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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. Novbr. (W. T.) Wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ erfährt, iſt durch einen allerhöchſten 
Erlaßz vom 21. d. Mis. auf den Antrag des 
Juſtizmimiſters beſtimmt worden, daß die Ver- 
leihung eines höheren Amtscharakters mit dem 
Range eines Rathes vierter Klaſſe durch Er- 
nennung zum Landgerichtsrath oder Amtsgerichts⸗ 


rath ſtatt wie bisher ein Drittel nunmehr die 


Hälfte der Geſammtzahl der Landrichter und 
Amtsrichter umfaſſen kann. 

Paris, 24. Roobr. (W. T.) Die republikani⸗ 
ſchen Blätter erklären die Nachricht boulangiſtiſcher 
und monarchiſtiſcher Organe von einem angeblich 
beabſichtigten Staatsſtreich für Erfindung, dazu 
beſtimmt, bezüglich der cäſariſtiſchen Umtriebe irre- 
zuführen. der Bonapartift Caſſagnac bleibt 
jedoch bei der Behauptung, er und Boulanger 
hätten dafür unumſtößliche Beweiſe. Es heißt, 
:diefer Gegenſtand ſolle heute in der Kammer 
durch Anhänger des Cabinets zur Sprache ge⸗ 
bracht werden. 

Petersburg, 24. Nov. (W. T.) Meldungen aus 
Taganrog zufolge ſind am 12. November im 
Aſowſchen Meere unweit Taganrog das Leucht- 
Schiff und 12 Segelſchiffe eingefroren; es ſanken 
im Laufe der nächſten Tage fünf davon. 68 See- 
leute, größten Theils Ausländer, retteten ſich auf 
das Leuchtſchiff; am 18. Nov. erreichten von dem 
Leuchtſchiff ein Offizier und 5 Matrofen, ſowie 
48 Mann von den eingefrorenen Segelſchiffen das 
Ufer. 15 Mann, denen die Extremitäten abge- 
froren find, blieben auf dem Oeuchtſchiff. Am 
19. Nov. ſanken noch zwei Segelſchiffe; am 22. Nov · 
gelang es einem Kriegsdampfer, an das Leucht- 
ſchiff heranzukommen und daſſelbe in freies Waſſer 
herauszubugſiren. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. November. 


Die Amwälzung in den Auſihten anferer _ 


Marineuerwaltung. 


Die dem Marineetat beigegebene Denkſchrift, 
welche den Neubau einer Flotte von 28 Schiffen 
fordert, „um der deutſchen Kriegsmarine den 
Platz unter den Seemächten zu geben, welcher den 
politiſchen, militäriſchen und überſeeiſchen Intereſſen 
des Reiches entſpricht und ein Bündniß mit Deutſch⸗ 
land auch in maritimer Beziehung zu einem er- 
wünſchten und geſuchten macht“, erbringt den 
Beweis, daß in der Marineverwaltung eine voll- 
ſtändige Umwälzung der Anſichten ſtattgefunden 
haben muß. Bisher iſt die Frage, welche Stärke 
die deutſche Marine haben müſſe, lediglich mit 
Rückſicht darauf beantwortet worden, daß die 
Flotte im Ariegsfalle im Stande fein müſſe, die 
deutſchen Küſten gegen den Angriff der feind⸗ 
lichen Flotten zu ſchützen. Die Bedeutung der 
deutſchen Flotte muß ſich im übrigen der marſtimen 
Entwickelung der deutſchen Küſten anpaſſen. Ueber 
dieſe Geſichtspunkte hat bisher zwiſchen Reichs- 
regierung und Bundesrath und Reichstag eine 
vollkommene Uebereinſtimmung beſtanden. Die 
neue Denkſchrift aber erklärt den Flottengründungs⸗ 
plan von 1873 für abgethan. Dieſer Plan, ein 
vollſtändig anderes, jetzt veraltetes Material an 
Schiffen und Armirung vorſehend, ſei durch die 
Fortſchritte der Technik ſowohl wie auch durch 
den veränderten Charakter der vorausſichtlichen 
Kriegsführung zur See hinfällig geworden und 
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andererſeits hätten die Aufgaben der Marine durch 
Ausdehnung unferer überſeeiſchen Beziehungen eine 
Erweiterung erfahren. d 

Damit iſt ein ganz neuer Rahmen gegeben, in 
welchem ſich die Marineverwaltung bewegt. So⸗ 
wohl Fr. v. Stoſch wie Hr. v. Caprivi haben 
Forderungen für größere Schlachtſchiffe nicht ge- 
macht. Man ging in dieſer Beziehung ſehr vor- 
ſichtig vor. In der dem Reichstage vorgelegten 
Denkſchrift zum Etat der Marineverwaltung von 
1884 heißt es, nachdem anerkannt iſt, daß die 
Panzerfregatten „Kronprinz“ und „Friedrich Karl“ 
nicht mehr für voll zählten: 

„Ob es aber vorzuziehen ſein wird, ſtatt größerer 
Schlachtſchiffe den Bau gepanzerter Corvetten oder 
Kanonenboote anzuſtreben, mag noch unentſchieden 


bleiben, bis ausgedehnte Verſuche ein abſchließendes 


Urtheil über die ſchon vorhandenen Corvetten und 


Kanonenboote geſtatten werden. Eine Marine, wie 


die unſere, kann ſich den Luxus fehlgeſchlagener 
Experimente nicht gewähren; ſie 
wenig wagen. Wir werden um ſo eher auf dem Ge⸗ 
biet der gepanzerten Schiffe vorſichtig vorgehen können, 
als es noch andere Richtungen giebt, in denen wir mit 
Sicherheit Erfolge erwarten können, und als die Zeit 
des Abwartens ſich für die Heranbildung von Perſonal 
ausnutzen läßt.“ 50 

Auch die Denkſchrift zum Etat für 1887/88 beſagt: 

„Daß unſere Schlachtſchiffe zum Theil veralten, iſt in 
der Denkſchrift von 1884 bereits angeführt, während 
ebenda die Frage, ob es vorzuziehen ſei, ſtatt größerer 
Schlachtſchiffe den Bau gepanzerter Corvetten oder 
Kanonenboote anzuftreben, noch offen gelaſſen wurde, 


Noch heute kann nicht endgiltig darüber entſchieden 


werden.““ 

Und noch ganz vor kurzem, im Juni 1888, 
waren die in den Berichten von 1884 und 1887 
niedergelegten Anſchauungen die herrſchenden, wie 
ſich jeder überzeugen kann, der in dem Berichte 
über die Sitzung des Reichstags vom 18. Juni 
1888 die Erklärungen des Kerrn v. Caprivi 
nachlieſt. Gegenüber Anzapfungen in der „Köln. 
Ztg.“, die im großen und ganzen eine ähnliche 
Sprache führte, wie die neueſte Denkſchrift der 
Admiralität, erklärte Herr v. Caprivi, gerade in 
der brennenden Frage, die die „Köln. Ztg.“ an- 
geregt hatte, d. h. der Frage des Baues großer 
Schlachiſchiffe habe der Reichskanzler auf den 
ihm vorgelegten Entwurf zu der Denkihrift 
von 1884 ſeine Zuſtimmung ausgeſprochen; die 
Denkſchrift von 1887/88 ſtehe auf demſelben Boden. 
Weiterhin ſagte der damalige Chef der Ad- 


geſchehen, was mich zum Abgehen von den da aus- 
geſprochenen Abſichten veranlaſſen könnte.““ 


Kerr v. Caprivi verneinte ausdrücklich, daß die 


Beſorgniß, als ob unſere Marine anderen 
Marinen gegenüber nicht weit genug fortſchreite, 
irgend eine Berechtigung habe. 

fallen neueſte Denkſchrift läßt nun dies alles 
allen. 


giebt aber die Denkſchrift keine Aufklärung. 
Auch die „Voſſ. Itg.“ 
ſprechung dieſer Angelegenheit zu dem Reſultate, 
vor allzu ſchnellem Vorgehen und überſtürzender 
Haft zu warnen. Das genannte Blatt ſchreibt: 
„Die erſte Frage, die ſich ganz unwillkürlich auf- 
drängt, iſt die, wo ſind die Werften, wo die Ingenieure, 
welche die Rieſenarbeit in ſo kurzer Friſt bewältigen 
ſollen? Die zweite Frage lautet: Iſt dieſe Hajt noth- 
wendig? In der Dennſchrift wird dieſe Frage unſeres 
Erachtens in überzeugender Weiſe nicht beantwortet. 
daß grund- 


Wir haben bereits früher ausgeführt, 
wenn mit 


ſätzlich nichts dagegen einzuwenden iſt, 


den Erſatzbauten für die Panzerſchiffe vorgegangen 
wird. Es fehlen der deutſchen Marine ohne Zweifel 
einige Schiffe, die den ſtärkſten Schiffen der großen 
Marinen gewachſen ſind. Man würde ſehr zufrieden 


fein können, wenn ſolche Sckiffe mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von etwa 10 Millionen Mark herzuſtellen wären, 
aber wir befürchten, daß für Schlachtſchiffe erſten Ranges 
eine weit höhere Summe erforderlich ſein wird. Jahre- 


Stadt⸗Theater. 


Herr Jos. Neydhart hatte ſich „Fra Diavolo“ 
zu ſeinem Beneftz-Abend gewählt und künſtleriſch 
damit einen guten Griff gethan. Mit reichen Blumen- 
ſpenden und Beifallsbezeugungen empfangen, die 
Zeugniß von der großen Beliebtheit des Künſtlers 
ablegten, und dadurch freudig angeregt, ſein 
Beſtes zu geben, bewies Herr Nendhart an dieſem 
Abend von neuem ſeine große Gewandtheit der 
Anpaſſung an den Charakter der von ihm über- 
nommenen Rollen in lebenswahrer Verbindung 
erprobter Geſangskunſt mit geſchmackvoller Er⸗ 
ſcheinung und reich charakterifirtem Spiel. 
Die Eleganz und Schlauheit, wie das kecke 
Selbſtbewußtſein des Räubers kamen in allem 
gleich gut zum Ausdruck, und wenn von den 


Soli des Titelhelden die Barcarole des 2. Aktes 


ihm geſangstechniſch keine beſonderen Aufgaben 
darbietet, ſo ſtellt der große Monolog des 3. Aktes 
Recitativ, arle, Cavatine und Rondo) deſto 
größere Anforderungen in dieſer Beziehung, wie 
an Auffofjungsgabe: hier, wo im Verhältniß zu 
25 rhythmiſch etwas einförmig gewordenen 
„Alt die Mufik ſich wieder zu eingehender 
Charakteriftik wendet, verlieh der Sänger jeder 
er ſich ausſprechenden, mannigfach einander 
ablöſenden Empfindungen lebhaften und an- 
ſprechenden Ausdruck, fette jedes Detail des Textes 
EN das rechte Licht und ſchuf ein intereſſantes 
Seſammtbild, ſich wohl bewußt, daß der Contraſt mit 
115 kurzen, hald folgenden Todesſcene erſt durch die 
ebens volle Ausführung dieſes Monologe, in welchem 

er Räuber mit Entzücken von ſeinem „Berufe“ 
ric, die rechte Bedeutung und das Ganze eine 
705 von tragiſcher Weihe erhält, durch welche 
eſe Spieloper zuletzt ſich faſt auf die Höhe 
lebt großen Oper erhebt. Wiederholter und 
ebhafter Beifall des gut gefüllten Kauſes be- 


glückte den verdienten Künſtler an dieſem feinen 
Ehrenabend. 
Fräulein Gibenſchütz ſang zum erſten Mal die 


Zerline, und die Kritik kann ihr das 3eugnif | 


nicht verſagen, daß ſie ſich ihrer Aufgabe mit Ge- 
wandtheit und Sicherheit entledigte, geſanglich an- 
ſprechend und in ihrem Spiel unterhaltend. Das 
früher bemerkte Tremuliren war Fräulen 
Eibenſchütz beſtrebt möglichſt einzuſchränken. 
Dies kam ihrer Romanze, dem allbekannten 
„Seht, hoch auf ſteilen Höhen“ beſtens zu Statten. 
Beſonders heben wir die Auskleideſcene als recht 
gelungen in der Verbindung von ungebundenem 
Spiel und anſprechendem Geſange hervor; Fräul. 
Eibenſchütz erreichte glücklich den hier mehr als 
irgendwo nothwendigen Schein mühelofer Unbe- 
fangenheit. In dem Enſemble zeigte ſich die 
Künſtlerin zwar ſicher, aber noch nicht überall 
mit der Entſchiedenheit eingreifend, welche dazu 
gehört, ihren Part völlig zur Geltung zu bringen 
und die Sopranſtimme als die leitende erſcheinen 
zu laſſen. Einzelnes in jener vom „moraliſchen“ 
Standpunkte kühn angelegten Scene hätte man 


ſich graziöſer denken können, indeß erwarb ſich 


in allem Frl. Eibenſchütz ein unzweifelhaftes Der- 


dienſt um die Aufführung, und wohlverdienten 


Beifall. 1 

Das reiſende Engländerpaar gaben Hr. Krieg 
und Frau Wahler- Willert. 
daß noch vor Jahresfrift 


etwa einzuwenden, 


wirkliche Liebe zwiſchen dem Baar, dem Texte 
nach (f. Terzett des 2. Aktes), beſtanden haben 


ſoll, was bei der Erſcheinung, die Herr Krieg 
dem Mylord giebt, rein unmöglich geweſen wäre. 
Indeß haben wir es hierin mit einer feſten 
Tradition oder auch wohl von vornherein mit 
einer licentia comiea zu thun, 
Radebrechen des Paares ſelbſt im Reden mit ein- 


on Sonntag Abend und Montag 
artal %, 


darf conſtructiv 


erhoben werden würden. 


Ueber das Warum, über die Gründe zu 
dieſem bedeutſamen Umſchwunge der Anſichten 


kommt bei einer Be⸗ 


warme Ton, 


ander ein handgreiflich 
[Wirkungsmittel iſt und im Theater nur der Zu⸗ 
hörer wegen geſchieht, die jedoch heute auf 
verzichten 
wollen. Daß Herr Krieg die dramatiſche Seite 
der Rolle wirkungsvoll geſtaltet, verſteht ſich bei 


1 Vom dramatiſchen 
Standpunkt wäre gegen des Erſteren Darſtellung 


ebenſo wie das 


N 
9 


lang hat man in der Abmiralität geſchwankt, ob größere 
oder kleinere Panzer vorzuziehen; jeht ſiſt die Entſchei⸗ 
dung erfotgt, bie Pläne find entworfen, der Bau der 
Schiffe kann beginnen, ſobald der Reichstag das Geld 
bewilligt hat, Es werden große Schiffe von 9. bis 
10 000 Tons, alſo von dem Deplacement des „Könlg 
Wilhelm“, aber gewiß von anderer Form, wahrſchein⸗ 
lich Thurmſchiffe werden. Alle näheren Angaben über 
Dimenſionen und Armirung fehlen, jede Möglichkeit 


einer Erörterung über die Vortheile oder Nachtheile 
des neuen Typs iſt ebenſo ausgeſchloſſen, als ein 


Vergleich mit den neuen Panzern der fremden Marinen. 


Der Reichstag wird in techniſchen Fragen auf das Gut⸗ 


achten des Admiralitätsraths angewieſen ſein. 

Aber wenn es auch allſeitig anerkannt wird, daß 
das neue deutſche Schlachtſchiff vorausſichtlich allen 
Anforderungen entſprechen wird, iſt es rathſam, 


gleich mit vier Schiffen einen Verſuch zu machen? 


Die Denkfchrift ſagt, es müſſe fo ſchnell wie möglich 
für die Schlachtflofte ein Kern „vollwerthiger Schiffe“ 
hergeſtellt werden. Aber jede Marine wird ſchon jetzt 
über den Begriff „vollwerthig“ verſchiedene Anſichten 
hegen, und was iſt nach fünf Jahren noch vollwerthig? 


In den Ausfallpanzern der Sachſenklaſſe beſitzen wir 


ſchon jetzt einen Kern, an den ſich die minderwerthigen 
Schiffe anlehnen können. Das Schlimmſte, was uns 
begegnen könnte, wäre, daß wir bei dem Retabliſſement 
der Schlachtflotte doch wieder zu Schiffen kommen, die 
nicht ganz first rate find, oder zu ſchnell überholt 
werden. Ohne genau zu wiſſen, von welcher Art die 
neuen Schlachtſchiffe ſein ſollen, iſt ſelbſtverſtändlich 
jedes Urtheil unmöglich, auf alle Fälle bleibt aber das 
Wort aus der erſten Denkſchrift des Herrn v. Caprivi 
richtig, daß eine Flotte, wie die unfrige, in Schiffs- 
bauexperimenten nicht zu viel wagen darf.“ 

Die „Doſſ. Ztg.“ empfiehlt dann bei dem Bau 
der 10 Küſtenvertheidiger ein langſameres Tempo 
und meint, daß gegen die Vermehrung ſehr 
ſchneller gepanzerter Kreuzer Bedenken kaum 
Drei davon ſind 


vorhanden, ſieben ſollen noch gebaut werden. 


Wenn aber in jedem Jahre ein Schiff aufgelegt 


und bei jedem Neubau jede Berbefferung berück⸗ 
ſichtigt würde, ſo würde man ohne zu große 
Opfer in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu einer 
vortrefflichen Kreuzerflotte gelangen können. 

Auf alle Fälle kann man einſtweilen noch nicht 
definitiv Stellung zu dem großen Umſchwunge 


nehmen, der ſich in fo überraſchend kurzer Zeit — 


wohl eine Folge des letzten Thronwechſels — auf 
dieſem Gebiete in der Marineverwaltung, im 
Reichskanzleramt etc. vollzogen zu haben ſcheint. 


Man a dieſem Zwecke noch viel mehr 
gen e 


als ſie die Marine- 
„ Aufhlärungen dem 


AR olche 
stage zu geben, 

der Regierungsvertreter ſein. 
Zur Präſidenkenwahl im Reichstage. 

Die Wahl des Präſidenten in der geſtrigen 
Sitzung des Reichstages 
langen Jahren wieder einſtimmig oder nahezu 
einſtimmig erfolgt. das Centrum hat auf die 


erſte Präſidentenſtelle auch bisher keinen Anſpruch 


erhoben, obgleich es ſeiner Zahl nach dazu be⸗ 


rechtigt wäre, und hat ſtets für den conſervativen 


Präſidentencandidaten geſtimmt. Die Freiſinnigen 
ihrerſeits haben die Wahl des früheren Präſi- 


denten v. Wedell-Piesdorf nicht unterſtützt, ſondern 


im Gegentheil durch Abgabe weißer Zettel gegen 
dieſelbe Proteſt erhoben; nicht weil Herr v. Wedell 
conſervativ iſt, ſondern weil fie der Anſicht waren, 
daß ein abhängiger Regierungsbeamter — Herr 
v. Wedell war bis zu feiner Beſörderung zum Haus- 


miniſter bekanntlich Regierungspräſident — fich nicht 
zum Präſidenten des Reichstages, deſſen Stellung 


auch der Regierung gegenüber eine ſelbſtändige 
ſein muß, eigne. Bei dem Candidaten an Stelle 
des Keren v. Wedell, den die Conſervativen geſtern 
präſentirten, hat dieſe Erwägung keine Berech- 


tigung. Kerr v. Levetzow iſt Landesdirectkor und 
alſo ein Beamter der Selbſtverwaltung. Der 
den der neue Präſident anſchlug, 
ı als er die Wahl, die mit 271 von 282 Stimmen 


unlogiſ 


dieſen Scherz nicht mehr würden 


einer fo bewährten komiſchen Kraft von ſelbſt;ebenſo 
im Geſanglichen fein feſtes und klangvolles Eingreifen 
in den Gang des Ganzen und in die Enſembles. 
Das Letztere brauchen wir von Frau Willer- 
Wahlert gleichfalls nicht erſt zu rühmen; ihre 
Inmpaihifche Stimme miſcht in die Enſembles ſtets 
einen warmen und kräftigen Farbenton; man 


[könnte von dieſer Stimme ſagen, fie ſei für 


ſolche Rollen faſt zu edel, wie von ihrem Naturell, 
es ſei für dergleichen „faſt zu ernſt“ (um ein 


Wort von Rob. Schumann zu gebrauchen). Für 
die komiſche Wirkung aber bewendet es, wo 


Pamela betheiligt iſt, faft bei der Komik der 
Situationen und ihres Koſtümes, wie der Mufik 


an ſich: zu einer individuellen Komik ihrerſeits 
kommt es noch nicht recht, zumal Frau Willer⸗ 


Mahlert zu „decent“ ſpricht: man konnte manch- 
mal nicht unterſcheiden, ob fie gebrochen deutſch 
oder engliſch ſprach; in dieſen Richtungen möchte 


die verehrte Künſtlerin, einmal mit ſolcherlei Ar 

en | 
diesmal bereits in 
einer größeren Rolle auftreiend, muſikalich recht 
befriedigend; feine Stimme iſt friſch, kräftig und 
von nalürlichem Wohlklange, der freilich etwas fro 
müſſen dankbar fein, daß uns derartige Werke 


gaben betraut, ſich noch mehr abgewinnen. 
Lorenzo gab Herr Gedlich, 


durch eine noch unfreie Tonbildung gleichſam ver- 
ſchleiert wird. 


Seine Mittel zeigten ſich hier im günſtigſten Lichte. 


Daß er noch mehr concert⸗ als bühnenmäßig auf- 


trat, erklärt ſich; er hatte aber auch vergeſſen, 


daß die Wiederholung der Schlußzeile des erſten 
Verſes am Ende des zweiten Verſes ſtatt der dort 


Mk., burch die Poſt bezogen 5 Mk. — Inferate Koſten 
eitungen zu 


wird demnächft die Aufgabe ber Beſchlaſſe un Au 


iſt zum erſten Mal ſeit 


gewähltes 


Mit der Cavatine im 2. Akt 
erwarb er einen da capo-Ruf, dem er entſprach. 


- Beftellungen werben in der Ugpedition, Reiterhagergaffe Nr. A, und bei 0 


r die fieben-geinaliene er 
riginalpreiſen. N. 


erfolgt war, annahm, war durch die Wahrneh⸗ 
mung veranlaßt, daß dieſe Wahl mit Geſichts⸗ 
punkten des Parteilebens nichts zu thun habe, 
daß es ſich vielmehr um ein Vertrauensvotum 
des Haufes handele. Herr v. Levetzow kleidete 
die Zuſicherung, daß er die Rechte des Hauſes 
rückhaltlos wahren werde, in die launigen Worte, 
der Präſident des Reichstags habe weder rechts noch 
links zu gehen und zu ſehen / ſondern geradeaus — ein 
Scherz, der beſonders die Heiterkeit des Centrums 
erregte, da dieſes im Haufe, von dem Präfidenten- 
ſtuhle aus geſehen, die „geradeaus“ befindlichen 


Bänke einnimmt und der Präſident doch wohl 


nicht ſagen wollte, daß er immer nur nach dem 
Centrum ſehen und nach den Inſtructionen des 
Herrn Windthorſt handeln wolle. £ 
Herr v. Levetzow iſt von ſeinem früheren 
Präſidium her bekannt als ein Mann, der von 
beſtem Willen befeelt iſt, fein Amt muſterhaft 
auszufüllen, ohne daß freilich ſein Können damit 
immer gleichen Schritt hielte. Es iſt 3. B. noch 
unvergeſſen, wie er es ſ. 3. für angezeigt er- 
achtete, bei der Enthüllung des Niederwalddenk⸗ 
mals, wo er in ſeiner Eigenſchaft als Präſident 
des Reichstags, als Repräſentant des mit 
dem Bundesrathe bedeutſamſten Factors im 
Reiche anweſend war, in — der Uni- 
form als Landwehr-Major zu erſcheinen, 
ebenſo wie bei der Grundſteinlegung des Reichs- 
tagsgebäudes. Dabei traten denn doch An- 
ſchauungen von der Größe der Würde als 
Reichstagspräſident zu Tage, die vielfach gar zu 
— beſcheiden erſcheinen mußten. Ein Reichs- 
tagspräſident iſt doch ſo zu ſagen ein klein wenig 
mehr als ein Landwehr⸗Major, wenn auch dieſe 
Kuffaſſung in manchen Kreiſen unſerer modernen 
Rejerveoffiziere nicht überall getheilt werden mag. 
Die Wiederwahl der beiden Vicepräſidenten 
Dr. Buhl und Frhr. v. Unruhe-Bomſt erfolgte 
lediglich durch die Stimmen der Cartellparteien. 
Die parlamentariſchen Arbeiten beginnen nächſten 
Dienſtag mit der erſten Berathung des Etats, bei 
der es recht lebhaft zugehen dürfte, da das die 
beſte Gelegenheit zu einer Discuſſion de omnibus 
rebus et quibusdam aliis iſt, und an Stoff dazu 
fehlt es bekanntlich nicht. 0 


Peters contra Wißmann. 


Weshalb die am Dienſtag abgehaltene Ausſchuß⸗ 
Sitzung der Colonialgeſellſchaft unter Ausſchluß 
der Preſſe ſtattfand, worüber die gute „Nordd. 

ärgerte, daß ſie nur eine Kritik 


usſi⸗ 
der vorgeſtrigen Generalberſammlung bewieſen. 
Erſt am 18. November hat das Comité zur Förde⸗ 
rung des Emin-Pafcha-Unternehmens in Nord- 
weſtdeutſchland unter Vorſitz des Herrn v. Bennigſen 
eine Reſolution gefaßt: . 

„Daß zunächſt die Ordnung und Sicherheit in den 
oſtafrikaniſchen Gebieten herzuſtellen, und ſobald dies 
4 mit der  praktifchen Ausführung vorzu- 
gehen ſei.“ 

Die Colonialgeſellſchaft hat vorgeſtern, worauf 
wir ſchon kurz hingewieſen haben, das gerade 
Gegentheil beſchloſſen, nämlich daß es nothwendig 
ſei, daß die Expedition in kürzeſter Zeit und auf 
dem nächſten Wege zum Ziele gelange. Welches 
dieſer kürzere und nach der Anſicht Wißmanns 
ſicherere Weg iſt, wurde nicht mitgetheilt. Aber 
jo vorſichtig auch die Berichte abgefaßt find, 
offenbar hat zwiſchen Dr. Peters und Wißmann 
oder zwiſchen den Vertretern der beiderſeitigen 
Anſichten ein heftiger Zuſammenſtoß ſtatt⸗ 
gefunden, ehe der obige Beſchluß zu Stande 
kam. Dr. Peters wollte den Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen dem Unternehmen der oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft und der Emin Paſcha⸗ 
Expedition nicht aufgeben; er hofft nicht, daß 
letztere das lecke Schiff der erſteren wieder flott 
machen werde. Herr Wißmann aber behauptete 
das Feld, worauf ſich Dr. Peters unterwarf. 


gedruckten keinen Sinn giebt; dieſelbe klang ohne- 
hin etwas komiſch forcirt. Die leichtee bewegten 
Stellen machen Herrn Gedlich mit feiner ſchweren 
Stimme noch etwas Mühe und er kam damit ver⸗ 
ſchiedentlich ſpäter zu Ende, als das Orcheſter. 
Die Opernbühne beſitzt aber in ihm eine tüchtige 
und bildungsfähige Geſangskraft. Den Matteo 
gab Herr Wollerſen: zu dem Bäter-Charakter der 
Rolle paßte die gleichfalls ſchwere Stimme ganz 
gut. Etwas italieniſch freier bewegt hätten wir 
uns feinen Matteo immerhin gewünſcht, geſang⸗ 
lich füllte er die Partie indeß wirkungsvoll und 
wohlklingend aus. Jenes „par nobile fratrum“ von 
Banditen, Giacomo und Beppo, ſpielten die 
Herren Schnelle und Greder mit aller erdenklichen 
Komik: es waren freilich ſchon mehr operettenhafte 
Figuren, indeß bei einer ſo feinen durchführung darf 
man in Fra Diavolo ſchon ſoviel durch die Finger 
ſehen. Geſanglich thaten beide Künſtler ganz das 
Ihrige und erhöhten fo im ganzen recht weſentlich 
den Reis der Aufführung: aus dem Quartett des 
2. Aktes heben wir noch ihr und des Herrn 
Nendhart treffliches Zuſammenſpiel und die 


| Biano-Gtelle („Wagt nicht zu athmen“) im Wechſel 


mit Zerlinens Nachtgebet hervor: alle jene Con- 
traſte dort gelangen ohne Uebertreibung. Der 
Dirigent Herr Kiehaupt war ganz eins geworden 
mit dem khythmiſchen und melodiſchen Charakter 
des Werkes, deſſen beredter, unabläſſig jprühen- 
der Lebendigkeit; er hätte es in Paris nicht 
franzöſiſcher zu dirigiren brauchen, und wir 


hier ohne fremdländiſchen, in dieſem Falle alſo 
ahne deutſchen Zuſatz dargeboten werden Daß 
wir in Fra Diavolo den Kauch der Vergänglichkeit 
andererſeits auch ſchon zu ſpüren meinen, ſei nicht 
verſchwiegen, was die Muſik betrifft; das Libretto 
iſt eines der beiten, die es giebt, nur die Sprach- 
ſcherze muthen ſchon etwas alterthümlich an. C. F. 


cht ftellte, hat der Verlauf 5 


einzelner landmwirthichaftlihen Erzeugniſſe 


aebenſo wie in der Zollvorlage ſelbſt, die Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft immer wieder in erſter 
o Linie durch die niedrigen Geireldepreiſe zu be- 


m 
o 


Herr Wißmann hal bei dleſer Gelegenheit An⸗ 
ſichten über die Zukunftsausſichten der deutſch⸗ 
oſtafeinaniſchen Geſellſchaft Ausdruck gegeben, 
die die „Gutgeſinnten“ nur als, deuiſchfreiſinnig“ 
Hezeichnen können. i 


Die Ausführungen der Thronrede über 
die Lage der Landwirthſchaft 
werden trotz ihrer vorſichtigen Faſſung einer ſehr 
verſchiedenen Beurtheilung nicht entgehen. Die 
Thronrede ſpricht die Foffnung auf eine Beſſerung 
der Lage der Landwirthſchaft aus, da neuerdings 
die Möglichkeit einer höheren a ee 
ein- 
getreten ſei. Was in dieſer Auslaſſung beſonders 
auffallen muß, iſt die darin enthaltene einſeitige 
Berückſichtigung des Preisſtandes. Gerade an 


demſelben Fehler haben alle amtlichen Ddar⸗ 


legungen über die Lage der Land wirthſchaft, 
welche in den letzten Jahren veröffentlicht worden 
find, gelitten. In den vorjährigen Geireidezoll⸗ 
Debatten iſt von den Bundesrathsvertretern, 


weiſen geſucht worden, ohne Rücklicht: darauf, 


daß dieſe Jahre niedriger Getreidepreiſe zugleich 
Jahre ſehr günſtiger inländiſcher Getreideernten 


geweſen find. Auf der anderen Seite iſt von den 
Zegnern der Getreidezoll-Erhöhung gerade in 


A diefen Debatten durch Vergleichung guter und 


ſchlechter Ernteſahre nachgewieſen worden, in 


bvelchem Umfange die Einbuße an dem niedrigen 


Preisſtande durch den reicheren Ernteertrag voll⸗ 
ſtändig oder ſogar mehr als ausgeglichen worden 
iſt. In dieſem Jahre liegen die Verhältniſſe 
anders; wohl ſtehen die Getreidepreiſe nicht un⸗ 
beträchtlich höher als in den beiden letzten Jahren, 
aber zugleich iſt die Getreide-Ernte im ganzen 
weſentlich ungünſtiger ausgefallen als 1887 und 
1886. Ob unter dieſen Umſtänden die Lage der 
Landwirthſchaft in dieſem Jahre im Vergieich zu 
den Vorjahren wirklich eine beſſere geworden, 
iſt ſchwierig zu entſcheiden und wird ſich beſſer 
als heute jedenfalls erſt beurtheilen laſſen, wenn 
genaues und vollſtändiges Material an Berichten 
Und ſtatiſtiſchen Ermittelungen vorliegt. Unzweifel⸗ 
haft hat ſich die Preisſteigerung, deren ſich der 
eine oder der andere landwirthſchaflliche Producent 
mit Recht freuen mag, für die große Mehrzahl 
der Conſumenten nur in nachtheiliger Weiſe 
fühlbar gemacht, nämlich in einer merkbaren 
Erhöhung des Brodpreiſes. Zieht man auch 
dieſen Vorgang, der durch zahlreiche Mit- 
theilungen aus den verſchiedenſten Theilen Deutfch- 
lands gleichmäßig conſtatirt worden iſt, in Nück⸗ 
ſicht, ſo wird man in der That am allerwenigſten 
eine ungemiſchte Freude über die eingetretene 
Steigerung der Getreidepreiſe empfinden können. 
Die Lage der deutſchen Landwirthſchaft iſt in den 
guten Erntejahren bei mäßigen oder ſelbſt 
niedrigen Getreidepreiſen keineswegs ſo entſetzlich 
trübe geweſen, wie ſie von agrariſcher Seite und 
zum Zwecke der Zollerhöhung geſchildert worden 
it, während der geſammten Bevölkerung der 
Vortheil wohlfeilen Brodes zu gute gekommen iſt; 
in dieſem Jahre wird ſich für viele Landwirthe 
der erhöhte Preis wegen des ſchlechten Ernte⸗ 
ertrages kaum als ein Vortheil erweiſen, 
während andererſeits wiederum die geſammte 
Bevölkerung von dem Nachtheil einer Brodver- 
theuerung betroffen wird, an welcher jetzt die er⸗ 
höhten Zölle leider einen ſo weſentlichen Antheil 


haben. f 


Zur Ausarbeitung des Enkwurfs eines bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches 

und der mit demſelben in Verbindung ſtehenden 
geſetzgeberiſchen Arbeiten werden im Etat der 
Reichsjuſtiverwaltung für 1889/90 120000 Mk. 
gegen 225 000 Mk. im laufenden Jahre gefordert. 
Vorausſichtlich wird die Commiſſion bis zum 
1. April 1889 außer dem in erſter Leſung auf⸗ 
geſtellten Emwurfe des Geſetzbuches und dem 
Einführungsgeſetze die ihr vom Bundesrathe 
übertragene Ausarbeitung des Entwurfs einer 
Grundbuchordnung und eines Geſetzes über die 
Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Ber- 
mögen, ſowie von Vorſchriften für das Verfahren 
in nichiſtreitiger Gerichtsbarkeit vollenden. Der 
Entwurf einer Grundbuchordnung in erſter Leſung 
iſt ja bereits vor einigen Tagen mitgetheilt. Die 
weitere Berathung der Entwürfe aber, zunächſt 
die Sichtung und Berwerthung der eingehenden 
Gutachten und Aeußerungen über den Entwurf 
des Geſetzbuches, wird perſönliche und fachliche 
Ausgaben erfordern, für welche der ausgeworfene 
Betrag genügen wird. 


— — 


Die Unfallverſicherung in der Marine. 


Im neuen Reichshaushaltsetat haben die Koſten 
der Ausführung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
im Reſſort der kaiſerl. Marine eine Erhöhung 
um beinahe das doppelte des Beitrages vom 
Jahre 1888/89 erfahren. Es hat ſich dieſe Er⸗ 
höhung, deren Berechnung auf Grund der im 
Jahre 1887/88 entſtandenen Koſten, ſowie der für 
vorgekommene Unfälle gezahlten Renten etc. vor- 
genommen iſt, umſomehr als nothwendig heraus- 
geſtellt, als bei der kurzen Wirkſamkeit des 
Geſetzes über die Unfallverſicherung nicht zu er- 
warten iſt, daß ein Theil der zur Zeit laufenden 
Renten bereits im Laufe der nächſten Jahre fort- 
fallen wird, andererſeits aber der Eintritt neuer 
Unfälle nicht ausgeſchloſſen iſt. Bei dem fort- 
dauernden Anwachſen der Invalidenzahl würde 
es auch die Fondslage der Unterſtützungskaſſe 
anders nicht geſtatten, die den betreffenden Per- 
ſonen nach den beſtehenden Vorſchriften be- 
willigten bezw. zu bewilligenden Renten zu ge⸗ 
währen, zumal das Kapitalvermögen im Gtats- 
jahre 1888/89 völlig aufgebraucht wird. 


Präſident Cleveland iſt mit der Ausarbeitung 
feiner Jahresbotſchaft, welche dem Congreß an- 
läßlich der Eröffnung der Seſſion am 3. Dezbr. 
unterbreitet werden ſoll, beſchäftigt. Er wird 
darin ſeine Anſchauungen über die Kürzung des 
Ueberſchuſſes ſowie über die Tarifreform ausein- 
anderſetzen; allein ſeit der Wahl erregt dieſe 
Frage wenig Aufmerkſamkeit, da jetzt entgegen- 
geſetzte Ideen vorwalten werden. der neuge- 
wählte Präſident, General Harrifon in Indtang- 
polis, empfängt täglich rieſige Packete von Glück⸗ 
wunſchbriefen. Er beantwortete dieſer Tage ln Briefe, 
von denen jeder ihn benachrichtigte, daß ein ſeit 
der Wahl geborenes Kind „Benjamin Harrifon” 
getauft worden ſei. Seine Gattin beantwortete 
ähnliche Briefe bezüglich zahlreicher kleiner „Carrie 
Harriſon's“. die Sioux-Indianer, welche die 
Regierung veranlaſſen will, ihre Ländereien zu 


verkaufen, haben Präſident Clevelands Agenten 
gejagt, daß es in Waſhington bald einen neuen 
„großen Vater“ geben wird, und fie haben General 


Harriſon ſagen laſſen, ſie wünſchten ihn vor ſeinem 


Amtsantritt zu ſehen. 


Deulſchland. 

A Berlin, 23. November. Der Präſident des 
Reichs-Verſicherungs-Amts Geh. Rath Bödiker hat 
als Ehren-Präſident der Ausftellung von Begen- 
ſtänden der Unfallverhütung der Arbeiter heute 
das große Comité derſelben zuſammenberufen. 
Daſſelbe wird eine Dankadreſſe an den Kaſſer für 
die Uebernahme des Protectorats der Ausſtellung 
beſchließen. 

Die Koſten der Unterhaltung des Plokade⸗ 
geſchwaders an der oſtafrikaniſchen Küſte, die nicht 
wohl aus dem laufenden Indienſtſtellungsfonds 
der Marineverwaltung gedeckt werden können, 
ſollen Gegenſtand einer Vorlage an den Reichstag 
werden. Außerdem wird immer noch, natürlich 
wieder officlös, ein Nachtragsetat mit milikäriſchen 
Forderungen in Ausſicht geftellt, und dabei wirft 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ der Oppoſition vor, fie 
unterſchätze die Bedeutung der auf die Erhaltung 
500 Friedens bezüglichen Erklärungen der Thron 
rede. 

* [Zur Frage der Verſorgung der Lehrer- 
Willwen und »Waiſen.] Der geſchäftsführende 
Kusſchuß des Landesvereins preußiſcher Volks- 


ſchullehrer hat ſoeben eine Denkfchrift erſcheinen 


laſſen über die Verſorgung der Wittwen und 
Waiſen der preußifchen Volksſchullehrer. Man 
ſchreibt der „Boſſ. Zig.“ darüber: 

Die Schrift zerfällt in drei Abſchnitte; der erſte be⸗ 
handelt das Wittwenkaſſenweſen der preußzſchen 


Elementarlehrer und feine Entwickelung, der zweite das 


Wittwenkaſſenweſen der Volksſchullehrer in den außer⸗ 
preußiſchen deuiſchen Staaten, und im dritten Ab- 
ſchnitte werben die Wünſche der preußiſchen 
Volksſchullehrer in Bezug auf die Verſorgung 
ihrer Wittwen und Waiſen ausgeſprochen werden. 
Die Jahrespenſion der Wittwe eines preußifchen 
Volksſchullehrers, ohne Rückſicht darauf, ob fie noch 
unverforgte Kinder hat oder nicht, beläuft ſich auf 
250 Mk.; nur in Mecklenburg ſind die Lehrerwittwen 
noch ungünſtiger geſtellt als in Preußen, denn in Baiern 
bezieht eine Lehrerwittwe ohne Kinder 360 bis 480 Mk., 
mit einem Kinde 476 bis 657 Mk. und mit drei Kindern 
708 bis 993 Mk. Im Königreich Sachſen bezieht die 
Lehrerwitte ohne Kinder 300 bis 660 Mk., mit drei 
Kindern 480 bis 1056 Mk. In Württemberg ſteigt die 
Penſion von 450 bis 700 Mk., in Baden von 
300 bis 480 Mk., in Anhalt von 300 bis 750 Mk., 
in Hamburg von 350 bis 1408 Mk., in Lübeck 
iſt die Penſion wie die Penſion der Wittwen 
unmittelbarer preußiſcher Staatsbeamten, und in ben 
thüringiſchen Staaten beträgt fie ¼ von dem Dienft- 
einkommen des verſtorbenen Ehemannes. Die Wünſche 
der preußiſchen Volksſchullehrer, welche im dritten 
Abſchnitt der Denkſchriſt niedergelegt find, gehen dahin, 
daß die Penſion einer alleinſtehenden Wittwe auf 
400 Mk. erhöht werden möge, daß jeder Halbwaiſe ein 
Fünftel der Penſion der Mutter, alſo 80 Mk. jährlich, 
gewährt werde, und daß endlich die Entrichtung der 
25 Proc. Gehalts verbeſſerungsgelder ſowie die laufen⸗ 
den Jahresbeiträge der Lehrer wegfallen. Würden die 
geſetzgebenden Factoren ſich entſchließen, den Münfchen 
der Lehrer nachzukommen, ſo erwüchſe dem Staate eine 
Mehrausgabe von jährlich 2376000 Mm. 

* [Die Dotation des Seminars für orien- 
ktaliſche Sprachen] wird ſich im Etat des preu- 
ßiſchen Cultusminiſteriums für 1889/90 auf 
72 000 Mark belaufen. Es iſt deshalb als Bei⸗ 
trag zu den Koſten der Unterhaltung des Seminars 


ſeitens des Reichs der nach dem Geſetze vom 
23. Mai 1887 zu leiſtende Beitrag in aa der 
etrage 


Hälfte mit dem geſetzlich noch zuläſſigen B 
von 36 000 Mark in den neuen Reichsetat einge- 
ſtellt worden. Be 

* [Die Kirſch⸗ Dunder’ichen Gemerkvereinel, 
welche ſeither den beſchränkenden Beftimmungen 
des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes nicht unterſtellt ge- 


weſen waren, find neuerdings nach einer Der- | 


ordnung des Miniſteriums unter dieſes Geſetz 
geſtellt worden. 

* [Bertheilung der Zollerträge an die Einzel- 
ſaaten.] Wie wir bereits gemeldet haben, beträgt 
die Summe, welche gemäß den Einnahme 
anſchlägen aus den Zöllen, der Tabakfteuer, der 
Verbrauchsabgabe 


Gtatsjahr 1889/90 zur Vertheilung gelangen ſollen, 


281 440 000 Mk. Davon würden entfallen: auf 


Preußen rund 170,1 Millionen; auf Baiern 32,5; 
auf Sachſen 19,1; auf Württemberg 11,9; auf 
Baden 9,6; auf Heſſen 5,7; auf Mecklenburg- 
Schwerin 3,4; auf Sachſen⸗Weimar 1,8; 
Mecklenburg-Strelitz 0,59; auf Oldenburg 2,0; auf 


Braunſchweig 2,2; auf Sachſen-Meiningen 1,2 
auf Sachſen-Altenburg 0,96; auf Sachſen-Coburg 


und Gotha 1,1; auf Anhalt 1,4; auf Schwarz- 
burg-Sondershauſen 0,44; auf Schwarzburg⸗ 


Rudolſtadt o 50; auf Waldeck 0,33; auf Reuß ä. L. und grakau unterhalten würde, nunmehr zur 


0,33; auf Reuß j. L. 0,66; auf Schaumburg-Lippe 
0.22; auf Lippe 0,74; auf Lübeck 0,40; auf 
Bremen 0,99; auf Hamburg 3,1 und auf Elſaß⸗- 
Lothringen 9,3 Mill. Mk. 


* [Das Beamlenperſonal in Kamerun] wächſt 


fortwährend an. Zu dem Gouverneur, zwei 
Secretären, einem Amtsdiener find, wie der neue 
Specialetat beſagt, noch hinzugekommen ein 3oll- 
kaſſenverwalter, ein Gehilfe, ein Lehrer, ein 
Bezirksverweſer für Victoria, ein Amtsdiener für 
denſelben, ein Arzt, ein Gärtner, ein Steuer- 
mann des Flußdampfers und das Perfonal der 
beiden Gouvernementsfahrzeuge „Nachtigal“ und 
der Barkaſſe. Dazu kommen noch als ſchwarze 
Beamte drei Dolmetſcher, eine Polizeitruppe, 
6 Handwerker, 2 Maſchiniſten und 3 Heizer des 
Fluß dampfers, Perſonal der Zollſtation an der 
Nordgrenze, Arbeiterbootsleute u. ſ. w. in Kamerun 
und in Victoria. Zur Uniformirung der Schwarzen 
iſt der Betrag von 3600 Mk. als ausreichend 
erachtet worden. { 
wird nachgerade größer, als die Zahl der dort 
lebenden europäiſchen Kaufleute überhaupt iſt. 

* [Vorgänge auf Neu-Guinea und dem Bis- 
marck-Archipel.] Aus Finſchhafen, der Station, 
welche den Mittelpunkt der Verwaltung der Neu- 
Guinea- Compagnie auf ihrem Schutzgebiete bildet, 
iſt der „Köln. Ztg.“ vom 30. Sept. ein Brief zu⸗ 
gegangen. Am 23. Septbr. hatte man dort ein 
ſtarkes Erdbeben zu beſtehen, welches aber den 
Holzhäuſern keinen Schaden gethan hat. — Auf 
den kleinen, zwiſchen Neu-Guinea und dem Ad- 
miralitäts-Archipel gelegenen Purdy-Inſeln find 
unter Leilung zweier Compagniebeamten eine An- 
zahl farbiger Arbeiter mit den Vorarbeiten zur 
Gewinnung der dort entdeckten Phosphate be- 


ſchäftigt. Binnen einiger Zeit ſoll dann das große 
Segelſchiff „Esmeralda“ eine erſte Ladung dieſes 
Dungſtoffes nach Deutſchland bringen. dann ſollen 


einige Stationen, deren bisherige Lage ſich als 
nicht günſtig erwies, verlegt werden. Dabei ſoll 
auch zugleich eine erſte Station auf den Salomons 


aus. 


von Branntwein und der 
Reichsſtempelabgabe für die Einzelſtaaten auf das 


auf 


Die Summe dieſer Beamten 


Inſeln errichtet werden, auf beren ſüdlichſter die 
deutſche Flagge noch gehißt werden muß. der 


Landeshauptmann will mit einem Geſellſchafts⸗ ener 


Dampfer dahin fahren. 


will der Landeshauptmann Krätke nach Ablauf 
des ihm von der oberſten Poſtbehörde bewilligten 


Urlaubs ſchon im zweiten Viertel des nächſten 
An, nach Deutiniand zurückkehren. Mit wie 


piel Uebelſtänden ein derartig häufiger Wechſel 


gerade bei der höchſten und verantwortlichſten 
Stellung verknüpft iſt, braucht kaum näher er- 
wähnt zu werden. 

Nordhausen, 23. Nov. Gegen die „Nordh. 3.“ 
iſt wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen durch 
einen Artikel über die Audienz der Berliner 
Gemeindevertretung beim Kaiſer, die Unterſuchung 
eingeleitet worden. 

Caurahütte, 21. Novbr. Dieſer Tage ſpielte ſich 
hier wiederum eine Grenzaffäre ab, welche nach 
der „Kattowitzer Zeitung“ leicht einen recht be⸗ 
denklichen Ausgang hätte nehmen können. Ein 
ruſſiſcher Grenzpoſten verfolgte zwei von ihm auf- 
geſpürte Schwärzer, welche ſchließlich auf preußi⸗ 
ſches Gebiet zurück entflohen. Der ruſſiſche Grenz- 


poſten legte nun ſein Gewehr an und ſandte den 
Entfliehenden über die Grenze hinweg eine Kugel 


nach, welche zwar nicht die Schwärzer traf, aber 


dem hieſigen, auf preußiſchen Gebiet beſchäſtigten 
Steinbruchsaufſeher Kolodziej hart am Ohre vor- | 
beipfiff. Nur wenig fehlte, jo hätte dieſem die 


Kugel getroffen 
Glogau, 22. Nov. Nach einem Beſchluß, welcher 
in der heutigen Sitzung des Magiſtratscollegiums 


gefaßt wurde, wird von nun ab unſere Stadt 


im Herrenhauſe durch Herrn Oberbürgermeiſter 
Martins vertreten ſein. 


Ottenſen, 21. November. Die Verordnung des 
Bundesrathes, welche die Größe der für die 
Tabakfabrication benutzten Räumlichkeiten vor- | 


ſchreibt, wird Veranlaſſung geben, daß verſchiedene 
Fabrikanten gezwungen werden, eigene Fabriken 
zu bauen. Durch das Fallen der Zollſchranken 
find von Altona fo ungemein viele Arbeiter hier 
zugezogen, und haben ſich die Miethen fo erheb- 
lich geſteigert, daß die ſogenannten Hausarbeiter 


gar nicht mehr daran denken können, die Miethe 
für einen zur Cigarrenfabrication geeigneten Raum 


aufzubringen. Da die bisher gefaßten Reſolutionen, 
daß Arbeiter zu der Controle der Fabrikräume 
zugezogen werden möchten, weil ſie jedenfalls alle 
Berhältniſſe am beiten kennen, und die aus dieſer 
Veranlaſſung gemachten Eingaben an den Bundes- 


rath bis jetzt ohne Erfolg geblieben ſind, will man, 


wie die „Nef,“ mittheilt, in einer demnächſt zu ver⸗ 
anſtaltenden Verſammlung eine erneute Petition 
beſchließen. Es wird in Arbeiterkreiſen behauptet, 


daß gegen die Verordnung trotz der polizeilichen 


Controle viel geſündigt wird. 

Dresden, 23. November. Der belgiſche Ge- 
fandte, Freiherr v. Greinde, überreichte heute in 
der Villa Strehlen dem Könige fein Be- 
glaubigungsſchreiben und wurde alsdann zur of- 
tafel gezogen. 

* In Trier iſt, wie man der „K. 3.“ ſchreibt, 


wegen Verdachtes des Landesverraihs ein bisher 


bei der Artillerie- Werkſtatt in Straßburg be- 
ſchäftigter Schmied, namens Caſting, verhaftet 


worden. 
Deiterreih-Ungarn. 
Wien, 23. November. TAbgeordnetenhaus.] 
Die Regierung brachte heute ein Geſetz ein be- 


treffend die Fortſetzung der 5 0 9 | 


Ramamündung bis Serajewo. W 
Fiume, 23. Nobbr. Das deutſche Schulgeſchwader 


hat heute fruh 8 Uhr den hieſigen Hafen wieder 


verlaſſen. die Marine- und Infanterie-Offiziere 
hatten ſich an Bord des Schiffes „Bator“ ver- 
ſammelt, wo eine Muſikkapelle die deutſche Hymne 
ſpielte, während das deutſche Geſchwader defilirte. 
Die Matroſen des letzteren brachten bei dem 


„Bator“ vorbeifahrend ein dreimaliges Hurrah 
Das geſammte Perſonal des Geſchwaders 
war während des Aufenthaltes im hieſigen Hafen 


fortgeſetzt der Gegenſtand allgemeiner Aufmerk- 
ſamkeit und großer Auszeichnungen. (W. T.) 
Rußland. 
O Warſchau, 22. November. Am 23. Novbr. 
ii der regelmäßige Verkehr der Perſonen⸗ 


bampfer zwiſchen hier und Plock wieder aufge- | 
nommen worden. Auch die Frachtkähne ſetzen 
ihre ſeiner Zeit ſo plötzlich unterbrochene Fahrt 


fort. Ebenſo wird von der Wolga gemeldet, 
daß auch dort die Naphta-Dampfer wieder regel- 
mäßig curſiren. Der hieſige „Kurjer Codziennn“ 
ſchreibt in ſeiner neueſten Nummer, daß das 
Gerücht, es ſolle eine neue Weichſel⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrks-Geſellſchaft gegründet werden, welche 
einen directen regulären Verkehr zwiſchen Danzig 


Thatſache geworden ſei. In wieweit ſich die 


Nachricht des „Kurjer Codzienny“ beſtätigen wird, 
iſt allerdings noch abzuwarten. 


Bon der Marine. 

*Der Kreuzer „Nautilus“ iſt am 23. Novemberc. 
in Plymouth eingetroffen. — Der Aviſo „Pfeil“ 
(Commandant Corvetten-Capitän Herbing) iſt am 
22. November c. in Plymouth eingetroffen. 
C. d, Danzig, 24. Nov. Ni. . 2. 

Wetterausſichten für Sonntag, 25. Novbr., 
auf Grund der Berichte der beutſchen Geewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kaltes Wetter, ſtark bewölkt, vielfach trübe 
mit Niederſchlägen, zeitweiſe Aufklarung, rauh; 
vielfach auffriſchende böige, lebhafte bis ſteife und 
ſtürmiſche Winde. Nachts und früh vielerwärts 
Froſt und Reif. 


* [Bon der Weichſel.] Nach Beſeitigung der 
geſtern erwähnten neuen Eisſtopfung in der 
Danziger Weichſel hielt man auch dieſen Strom- 
arm bereits für wieder ſchiffbar und es iſt auch 
bereits die Wiedereröffnung des Dampferverkehrs 
bis Schöneberg angekündigt. Während der ver- 
floſſenen Nacht hat ſich indeſſen abermals eine be- 
deutende Eisverſtopfung gebildet, welche von ober- 
halb des Heringskruges bis über Schöneberg hinaus 
reicht. Die Eisbrechdampfer „Montau“, „Ferſe“ 
und „Oſſa“ mußten daher heute Morgen die 


ı Operation gegen die neue Eisverpackung beginnen. 


— Heutiger Waſſerſtand bei Plehnendorf 3.70 


Meter am Oberpegel, 3.72 Meter am Unterpegel. 


* [Central-Verein weſtpreuffiſcher Landwirthe.] 


Seute Mittag von 11 Uhr ab fand im Saale des 


Landeshauſes eine Sitzung des Verwaltungsrathes 
des Central-Bereins weſtpreußiſcher Landwirthe ſtatt. 


Der Vorſitzende Hr. v. Puttkamer wies in ſeiner 
Eröffnungsrede darauf hin, daß der Verein zum erſten 


Male ſeine Sitzung unter der Regierung Kaiſer 
Wilhelms II. abhalte. Die erſten Maßregeln, die Kaiſer 
Wilhelm II. nach ſeinem Regierungsantritte ergriff, 


Frieden treiben würden und ſich ſeines Schutzes 


Nach einem in Finſchhafen einlaufenden Cerücht verſichert halten 


zum 


beſchränkte Solidarhaft vorgeſehen ſei. Es ſei aber 


waren der Erhaltung des Friedens gewidmet, der zun 
Gedeihen der Landwirthſchaft unentbehrlich ſei. di 
Landwirthe hätten die frohe Koffnung, daß fie unter 

Regierung ihr Gewerbe in uhe und 


dürften. Die KAnſprache ſchloß 
mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm. der Bor 
fikende. begrüßte ſodann den in der Verſammlung 

erſten Male anweſenden Ober - Bräfidenten 
v. Leipziger, welcher den Anlaß ergriff, um zu er. 
klären, daß die Verſammlung ſich verſichert halten 
könne, daß er jeder Zeit für die Intereſſen der Land. 
wirthſchaft, deren Nothlage in Weſtpreußen er aner. 
kenne, kräftig eintreten werde. (Bravo.) Der Vor 
ſitzende gab ſodann eine Ueberſicht der Thätigkheit der 
Hauptverwaltung, worin er erwähnte, daß der gemein. 
ſame Bezug von Futter-, Düngemitteln eic. erfreuliche 
Fortſchritte gemacht habe und daß dabei für die Kaſſe 
des Vereins ein kleiner Gewinn von 1600 Mark ent. 
ſtanden ſei. Er bitte, dieſen Betrag zur Bildung eines, 
Reſervefonds zu verwenden, um aus dieſem etwaige 
Derluſte zu decken, die entftehen könnten, wenn man, 
um die Conjunctur auszunutzen, Ankäufe mache, ehe 
feſte Beſtellungen vorlägen. Betreffend die Berficherung 
gegen Hagelſchaden ſeitens der kleineren Landwirthe⸗ 
ſei mit der norddeutſchen Hagelverſicherungsgeſell. 
ſchaft ein ſehr günſtiger Vertrag abgeſchloſſen, 
welcher die Gemeindeverſicherung ermöglicht. Es fer 
die Hoffnung vorhanden, daß im nächſten Frühjahre: 
die Verſicherung weitere Fortſchritte machen wurde. 
Auch die Gründung von landwirthſchaftlichen Darlehns- 
kaſſen ſei gut in Fluß gekommen. Der Vor- 
ſitzende habe die Niederungskreiſe bereiſt und große 
Geneigtheit gefunden, berartige Kaſſen zu gründen. 
Im Reichstage werde jetzt eine Veränderung des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes verhandelt werden, wobei eine 


vielleicht vortheilhaft, wenn dieſe Kaſſen die un- 
beſchränkte Solidarhaft beibehielten. die Vor- 
beſprechungen berechtigten zu der Loffnnng, daf in 
5 bis 6 Jahren auch die Provinz Weſtpreußen mit 
einem Netze derartiger Kaſſen überzogen fein würde. — 
Zum Stellvertreter des Haupkvorſtehers wurde darauf 
Hr. Deconomierath Aly-Gr. Klonia mit 627 Stimmen 
gewählt (der bisherige Stellvertreter, Hr. Albrecht⸗ 
Suzemin, der auf eine etwaige Wiederwahl verzichtet 
hatte, erhielt 593 Stimmen). An Stelle des Hrn. Conſul 
Reinick, welcher ſein Amt als Schatzmeiſter nieder. 
gelegt hat, wurde Hr. Kaufmann Muscate in 
Danzig und an Stelle des früheren Landes- 
directors Dr. Wehr Landesdirector Jäckel 


und ernannte 
beſtehend aus den Herren v. Puttkamer, 
v. Kries-Trankwitz, Schwaan-Wittenfelde, Plehn-Joſefs⸗ 
hof, Rümker-Kokoſchken, Aly-GEr. Klonia, Wehle 
Blugowo und Rötteken-Altmark , welche Vorſchläge zu 


einer Reviſion der Kreisordnung machen ſollen. (Schluß 


des Blattes.) 

*IFalſches Geld.] In einem Geſchäfte zu Stolp 
wurde wiederum ein falſches Zehnpfennigſtück ange- 
halten. Daſſelbe iſt aus Zinn gegoſſen und die Prägung 
faſt unleſerlich. 

Marienwerder, 23, Novbr. Der in Graudenz zu 
8 Jahren Zuchthaus verurtheilte hieſige Stadtkaſſen⸗ 
Rendant Vogel hat auf das Rechtsmittel der Reviſion 
nach heute hier eingetroffener Nachricht verzichtet. Seine 
Ueberführung in das Zuchthaus ſteht alſo nahe bevor. 
Die Summe der von Vogel entwendeten reſp. unter⸗ 
ſchlagenen Gelber beträgt 70 000 Mk., wovon er 
35 000 Mk. in Sicherheit gebracht hat, um ſie in 
Amerika zu verwerthen. Durch den Prozeß in Graudenz 
wurde feſtgeſtellt, daß Vogel ein jährliches Einkommen 
von 6000 Mk. gehabt hat, daß daſſelbe aber nicht hin- 


reichte, feine koſiſpieligen Lebensgewohnheiten zu be- 


ſtreiten. Er trank gern theure Weine, rauchte Cigarren 
zu 25 Pf. pro Stück, kaufte einer Kellnerin ein Nuß⸗ 
baum-Mobiliar und unterhielt mit derſelben einen 
Liebesverkehr. Er hat fie dann nach Amerika ge-- 
ſchicht und ſoll beabſichtigt haben, ſich dort mit 
ihr zu verbinden, als er unter Zurücklafjung. 
ſeiner Familie ebenfalls dorthin geflüchtet war. 
— Die landes polizeilichen Anordnungen bezüglich des 
Viehtransports in den Grenzbezirken ſind dahin er- 
weitert worden, daß die Verladung von Rindoieh inner⸗ 
halb des Kreiſes Strasburg außer auf den Stationen 


Strasburg und Jablonowo fernerhin auch auf der 


Station Lautenburg erfolgen darf. 

* Der bisherige Landrathsamts⸗ Verwalter in Kulm, 
Regierungs- Aſſeſſor Foene iſt zum Landrath daſelbſt, 
der Regierungs-Aſſeſſor Müller aus Merſeburg zum 
Landrathsamis Verwalter in Johannisburg und der 
Rechtsanwalt Willenbücher in Königsberg zum Notar 
ernannt worden. 

Bromberg, 23. November. In der geſtrigen 
Stadkperordneten-Eitzung gelangte die Angelegenheit 
wegen Vermehrung der ftädtiſchen Polizei um einen 
Polizei-Commiſſarius und fünf Bolizei-Gergeanten, welche 
jeit faſt zwei Jahren die ſtädtiſchen Behörden beſchäftigt, 
zur endgiltigen Entſcheidung. Wie feiner Zeit mitgetheilt, 
hatte die Regierung ſchon vor iwei Jahren die Ver⸗ 
mehrung unſerer Polizei angeordnet. die vom 
Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit den Stadtver⸗ 
ordneten hiergegen bei der Regierung erhobenen Ein⸗ 
wände hatten keinen Erfolg, auch die Beſchwerden bis 
an den Minifter hinauf fanden keine Berüchkſichtigung, 
ſo daß nichts anderes übrig blieb, als auf die Forderung 
einzugehen. Geſtern iſt denn auch mit 16 gegen 15 


Stimmen der dahin abzielende Antrag des Maglſtrats 
genehmigt worden. 5 
(Foriſetzung in der Beilage.) 
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(Landwirthſchaftliche Original-Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 


die im vorigen Artikel beſchriebene Markthalle 
in Breslau kann, wie wir glauben, als nach⸗ 


ahmenswerthes Beiſpiel in anderen Städten, ſo 
auch in Danzig, angeſehen werden; deshalb wollen 


wir über die Organiſation des Vereins noch aus- 
führlicher berichten und dadurch für ein ſolches 


e Unternehmen zu wirken uns be- 
mühen. Wache 
Wie bereits erwähnt, iſt die Form der einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaft gewählt und die Dauer 
des Unternehmens nicht auf eine beſtimmie Zeit 
beſchränkt worden. Mitglieder dürfen nur Per- 
fonen werden, welche ſich im Beſitz der 'bürger- 
lichen Ehrenrechte befinden und die Landwirth⸗ 
ſchaft praktiſch als Eigenthümer oder Pächter 
treiben. Neue Mitglieder dürfen nur auf Vorſchlag 
des Vorſtandes durch die Generalverſammlung 
aufgenommen werden. Gründe für etwaige Ab- 
lehnung dürfen nicht angegeben werden. 

Die Organe der Genoſſenſchaft ſind die General- 
verſammlung und der Vorſtand. Dabei iſt zu 
bemerken, daß für ein ſo ausgedehntes Geſchäft 
ein Aufſichtsralh dringend nothwendig erſcheint 
und durch das neue Genoſſenſchaftsgeſetz, falls 
der Regierungsentwurf angenommen werden ſollte, 
obligatoriſch verlangt werden wird. Die Befug- 
niſſe der Generalverſammlung find nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen geregelt; es iſt in dieſer 
Beziehung nichts Beſonderes aus den Statuten 
hervorzuheben. 

Der Vorſtand beſteht aus dem Vereinsvorſteher, 
deſſen Stellvertreter und einem Beiſitzer, ſämmt⸗ 
lich von der Generalverſammlung gewählt. Aufer- 
dem ſind noch zwei Stellvertreter zu wählen, 
welche in Behinderungsfällen für die Borftands- 
mitglieder eintreten. 

Der Vorſtand hat das Geſchäft nach einer von 
der Generalverſammlung zu erlaſſenen Inſtruction 
zu verwalten, welche in ſehr detaillirter Weiſe 
Vorſchriften u. a. über die Einkaufs- und Ver- 
kaufspreiſe der zu verwendenden Producte ent- 
hält. Daraus geht hervor, daß Waaren 
auch angekauft werden dürfen, wenn dieſelben 
gebraucht werden und von Mitgliedern nicht ge- 
liefert werden können, eine ſehr weiſe, für den 
dauernden Beſtand des Geſchäfts nothwendige Be⸗ 
ſtimmung. 

Die Geldmittel werden in der Weiſe aufgebracht, 

1. daß jedes Mitglied durch Baarzahlung einen 
Geſchäftsantheil zu erwerben hat, und dieſe Ge- 
ſchäftsantheile in den Betriebsfond fließen; 

2. durch aufzunehmende Darlehne; 

3. durch den Erlös der verſchiedenen Producte, 
ſoweit nach Zahlung des feſigeſetzten Preiſes Ueber- 
ſchüſſe erzielt werden. 

Reichlicher Credit ſteht der Genoſſenſchaft zur 
Verfügung, da die Mitglieder für alle Verpflich⸗ 
tungen mit ihrem ganzen Vermögen ſolidariſch 
verhaftet ſind. 

Jedes Mitglied iſt verpflichtet, mindeſtens einen 
Geſchäftsantheil zu erwerben und denſelben baar 
einzwahlen. Der Erwerb eines Geſchäftsantheils 
berechtigt und verpflichtet den Inhaber zur jähr- 
lichen Lieferung von 20 Stück Großzvieh und 
100 Stück Kleinvieh an die Schlächterei des Vereins. 

Die Geſchäftsantheile bleiben Eigenthum der 
Mitglieder, welche bei einer Auflöfung des Ber- 
eins als deſſen Gläubiger zu betrachten ſind, mit 

der Maßgabe, daß ihre Forderungen den 
Forderungen anderer Gläubiger nachſtehen. 

Während der Mitgliedſchaft können die Ge⸗ 
ſchäftsantheile nicht zurückgezogen, auch nicht an 
andere übertragen, belaftet, oder von Gläubigern 
der Mitglieder gepfändet werden. Dieſelben 
dienen vielmehr bei einer etwaigen Liquidation 
vorweg zur Erfüllung der Verpflichtungen 
des Vereins. Kusgeſchiedene Mitglieder — das 
Ausſcheiden kann geſchehen am Schluß des Ge⸗ 
ſchäftsfahres nach vorangegangener ſechsmonat⸗ 
licher Kündigung — haben Anſpruch auf Erſtattung 
ihrer eingezahlten Geſchäftsantheile, ſind aber 
durch die Beſtimmungen des Geſetzes noch zwei 
Jahre nach ihrem Kusſcheiden für alle Berbind- 
lichkeiten des Bereins, welche vorher beſtanden 
haben, ſolidariſch verhaftet. Auf Theilnahme an 
dem Gewinne des Jahres, in welchem die Aus- 
ſcheidung erfolgt, haben die Kusſcheidenden keinen 
Anſpruch. 

Bon den Geſchäftsgewinnen werden verwendet: 

1. mindeſtens 5 Procent zur Anſammlung eines 
Reſervefonds, bis derſelbe die Höhe des Goll- 
betrages ſämmtlicher Geſchäftsantheile der Mit- 
glieder erreicht; 

2. ein von der General-Berjammiung zu be⸗ 
ſtimmender Procentſatz zu Tantiemen für die 
Vorſtandsmitglieder und für die Angeſtellten des 
Vereins (die Vorſtandsmitglieder erhalten keine 
feſte Remuneration); 

3. der Reſt zur Gewährung einer Dividende, 
welche unter die Vereinsmitglieder nach dem 
Verhältniß des Geldwerthes der von jedem ein- 
zelnen im abgelaufenen Geſchäftsjahre gemachten 
Lieferungen vertheilt wird. 

Der Reſervefonds dient zur Deckung außzer⸗ 
gewöhnlicher Derluſte und Aufwendungen und 
zur Sicherſtellung der Geſchäftsantheile. Nach 
etwaiger Inanſpruchnahme zu ſolchen Zwecken iſt 
er wiederum bis auf die ſtatutenmäßige Höhe zu 
ergänzen. 

Das Vereinsvermögen iſt Eigenthum der Ge- 
ſammtheit und es haben Ausſcheidende, ſowie durch 
Beſchluß der Generalverſammlung Ausgeſchloſſene 
keinen Antheil an demſelben. 

Alle Streitigkeiten zwiſchen dem Vereine und 
einzelnen Bereinsmitgliedern, welche die ſtatutariſchen 
Rechte und Pflichten der letzteren betreffen, ſollen 
nicht auf gewöhnlichem Rechiswege, ſondern durch 
ein Schiedsgericht entſchieden werden. Daſſelbe 
wird gebildet aus zwei Mitgliedern des Vereins, 
von welchen der Bereinsporfiand und das ſtreitende 
Mitglied je einen zu beſtimmen hat, und einem 
nicht dem Verein angehörigen Obmann, welcher 
für jedes Geſchäftsjahr bei dem Beginn deſſelben 
von der Generalverfammlung zu wählen iſt. 

Wenn wir die weſentlichen Beſtimmungen des 
Statuts fo ausführlich aufgeführt haben, fo ge- 
ſchah es, um allen, welche für die Frage 
Intereſſe haben und geneigt ſind, ſich etwa an 
einem ähnlichen Unternehmen in unferer Pro- 
vinz ſpäter zu betheiligen, ein Beiſpiel für die 
Organiſation vorzuführen. In der Hauptſache 


*) J. ſiehe in Nr. 17 382. 


lunge 
belriehe Ihre Thäti 


halten wir die angeführten Beſtimmungen für 
zweckmäßig und erſchöpfend. Die Lieferung von 
Berkaufsmaare iſt geſichert, und falls der Bedarf 
das Angebot überſteigt, darf der Vorſtand aus 
anderen Quellen Material anſchaffen und wird 
dadurch die Genoſſenſchafter zu größerer Lieferung, 
welche natürlich erſt allmählich erfolgen kann, 
anregen. 

In einem Punkte aber halten wir die 
Organiſation der Verbeſſerung nicht nur fähig, 
ſondern bedürftig. Wir haben es ſchon angedeutet, 
es fehlt ein Aufſichtsrath. Derfelbe wird durch 
das beſtehende Genoſſenſchaftsgeſetz nicht gefordert, 
und zwar, wie bei den erſten Verhand- 

ausdrücklich ausgeſprochen iſt, um 
kleineren Genoſſenſchaften mit einfachem Geſchäfts⸗ 
etriebe iht tigkeit nicht unnütz zu erſchweren. 
Kier aber liegt ein umfangreiches Geſchäft vor, 


welches die Leiter mit großer Verantwortlichkeit 


belaſtet. In der langjährigen Erfahrung des 


Genoſſenſchaftsweſens hat ſich Folgendes als unbe- 


zweifelte Regel herausgeſtellt: Die Generalverfamm- 
lung giebt die Directive, der Vorſtand verwaltet 
danach, der Aufſichtsrath controlirt die Der- 
waltung. Eine Controle kann nicht ent- 
behrt werden, ſie beruht keineswegs auf 
Mißtrauen, ſie iſt nothwendig im Intereſſe des 
Vorſtandes ſelbſt. Nach dem vorliegenden Statute 
hat die General-Berfammlung 3. B. zu beſtimmen, 
ob Reparaturen, deren Koſten 300 Mk. über- 
ſteigen, ausgeführt werden dürfen. dieſe Be- 
ſtimmung wird ſich als ganz undurchführbar er- 
weiſen. Die Koſten der Reparatur laſſen ſich oft 
anfangs nicht feſtſtellen, meiſt ſtellen ſie ſich 
theurer heraus, als man anfänglich glaubte. Es 
kann auch Gefahr im Verzuge fein, und der Bor- 
ſtand, der ſeine Pflicht richtig verſteht, wird in 
ſolchen Fällen auf eigene Verantwortung gegen 
das Statut handeln und ſpäter Indemnität nach⸗ 
ſuchen. Eine vielköpfige Verſammlung iſt nicht 
das Organ, Geſchäfte zu controliren; es iſt zu 
dieſem Zwecke auch vorgeſehen, Commiſſionen zu 
ernennen; viel beſſer ein ſtändiger Aufſichtsrath, 
dem von vornherein die ganze Controle und das 
Recht zuſteht, in einzelnen Fällen die Befugniſſe 
des Vorſtandes zu erweſtern. Der letztere wird 
dadurch feiner großen Verantwortlichkeit theil⸗ 
weiſe entlaftet, und dies wird nur zum Vortheil 
des ganzen Geſchäftes ſein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 23. Nov. Die Poſt von dem am 12. Oktober 
von Sydney abgegangenen Reichs-Poſtdampfer „Kohen⸗ 
Neri iſt in Brindiſi eingetroffen und gelangt für 

erlin vorausſichtlich am 25. c. früh zur Ausgabe, 

Berlin, 23. Nov. der der Tödtung ihres Mannes 
angeklagten Gärtnerfrau Weber wurden von den Ge⸗ 
ſchworenen mildernde Umſtände bewilligt; in Folge 
deſſen wurde ſie zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

* In Heidelberg wird der berühmte Chemiker Geh. 
Rath Prof. Bunſen nach Ablauf des gegenwärtigen 
Semeſters in den Ruheſtand treten. Zu feinem Nach- 
folger iſt der Director des chemiſchen Laboratoriums zu 
Göttingen, Geh. Reg.⸗Rath Prof. Victor Mener, auser- 
ſehen. Victor Meyer iſt bekanntlich der Sohn des 
Berliner Induſtriellen Jacques Meyer und hat in Berlin 
die Univerſität beſucht. Im jugendlichen Alter von 
20 Jahren war derſelbe ſchon als Aſſiſtent und Lehrer 
thätig, erhielt früh einen Ruf als Profeſſor an das 
Polntechnikum in Stuttgart, ging dann nach Zürich, wo 
er in langjähriger Wirkſamkeit dem dortigen Poly- 
techniknm zahlreiche Schüler zuführte. Sein Scheiden 


ähnlichem Erfolge wie in Zürich, und nun wird er den 
Lehrſtuhl in Heidelberg einnehmen, den vor ihm ein 
Bunſen, der Miterfindor der Spectralanalyſe, inne 
hatte. Das iſt eine glänzende Laufbahn, denn Prof. 
Victor Meyer zählt noch nicht vierzig Jahre. 

London, 22. November. Im Oſtende wurde in ver- 
wichener Nacht ein Mann unter ſehr verdächtigen Um⸗ 
ſtänden verhaftet. Zwiſchen 1 und 2 Uhr Morgens 
hörte man eine Frau, die ſich in der Begleitung eines 
Mannes befand, in einer engen Gaſſe in der Nähe von 
Brick-lane laut „Mord“ und „Polizei“ rufen. Gleich- 
zeitig ergriff der Mann ſehr eilig die Flucht, wurde 
aber, nachdem er durch mehrere Straßen von Conſtablern 
und Detectivs verfolgt worden, feſtgenommen. Er ſoll 
ein Meſſer gezogen und verzweifelten Widerſtand ge- 
leiſtet haben, aber er wurde ſchließlich bewältigt und 
nach der Polizeiwache in Commercial-ſtreet gebracht. 


Schiffs-Nachrichten. 

Cuxhaven, 22. Novbr. Der unweit des zweiten Feuer- 
ſchiffs gekenterte Dreimaſtſchooner war die „Henriette“, 
von Riga mit Holz nach Delfzyl beſtimmt. Capitän und 
zwei Mann ſind ertrunken, der Reſt der Mannſchaft 
hier gelandet. 8 

Bremen, 23. Novbr, (Tel.) Die Nettungsſtation 
Nantum telegraphirt: am 22.3. November Nachts 
von dem auf Sylt geſtrandeten engliſchen Schooner 
„Anna Maude“ fünf Perſonen durch den Kaheten- 


apparat gerettet. 

Scheveningen, 21. Nopbr. Die franzöſiſche Bark 
„Ango“ aus Vannes, von Grimsby nach Buenos 
Ayres, iſt heute Mittag bei Scheveningen geſtrandet 
und auf 300 Meter Abſtand von der Küſte beinahe 
mit Mann und Maus verunglückt. Das Rettungsboot 
verſuchte zweimal vergeblich, das Schiff zu erreichen 
ebenſo 75101192 blieb der Derſuch, mittels des Raketen- 
apparates eine Verbindung mit der Bark herzuſtellen. 
Zwölf Perſonen ſah man in die Maſten flüchten Jetzt 
iſt nichts weiter vom Schiffe zu ſehen als ein Stumpf 
von einem Maſte. Zwei Mann von der Beſatzung ſind 
in bewußtloſem Zuſtande an den Strand geſpült und 
wieder zum Bewußtſein gebracht. Die übrige Mann⸗ 
ſchaft iſt ertrunken. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Dolniſcher Wahlterrorismus. 

Aus dem Kreiſe Carthaus. Wenn der Herr Ein⸗ 
ſender in Nr. 17 390 dieſer Zeitung nicht zu weit in 
feiner Vertheidigung des Hrn. v. Laszewski-Sullenſchin 
gegangen wäre, dann hätte ich mir dieſe Erwiederung 
erſparen können. Der Herr Einſender geht aber in 
der That zu weit, das muß jeder vorurtheilsfrei 
denkende und die Wahlen kennende Deutfete zugeben, 
Der Herr Einſender hätte die Vertheidigung lieber 
Krn. v. L. ſelbſt überlaſſen ſollen. Es ſei ferne 
von mir, den Skandal bei der Wahl in Zoppot 
oder die Bekanntmachung des Namens des Herrn 
v. L. in den polniſchen Blättern zu beſchönigen. 
Man muß aber erſt vor ſeiner eigenen Thür kehren! 
Kierbei möchte ich nur den Herrn Einſender daran er- 
innern, was Kerr v. Reibnitz⸗Heinrichau bei den Wahlen 
im Roſeaberger Kreiſe ſich alles von der Preſſe und 
der Gegenpartei gefallen laſſen mußte und wie lauter 
die Mittel waren, welche die Wahlungiltigkeit von 
Marienburg-Elbing ſ. 3. herbeiführien. In unſerem 
deutſchen Lager geſchieht ſo etwas; nun, dann braucht 
man ſich über unſere polniſchen Mitbürger auch nicht 
ſo ſehr zu wundern. Und eigenthümlich muß es den 
polniſchen Wählern vorgekommen jein, wenn einer, 
den ſie zu den Ihrigen zählen, ſeine Stimme einem 
Gegner giebt. fluch einem Deutſchen fällt dies min- 
deſtens auf. Denn daß Herr v. L. ein polniſcher 
Edelmann iſt, wird er wohl ſelbſt und auch der 
Herr Einſender nicht in Abrede ſtellen. Daß viele Polen 
ebenfalls ſo, wie Herr v. L. gerne wählen möchten, 
dürfte nicht zutreffend ſein; es ſtehen dem gegenüber 
die Wahlrefultate der geheimen Reichstagswahlen, bei 
denen kein Wähler nöthig hat, erſt einen politiſch⸗ 
nationalen Bann zu durchbrechen. 


rief dort die allgemeinſte Betrübniß hervor. Seit 3 
mehreren Jahren wirkt Prof. Meyer in Göttingen mit 


Der Schluß des Eingeſandt klingt doch etwas zu 
elegiſch. „die deutſchen Namen der polni⸗ 
ſchen Abgeordneten Neubauer und Schröder reden 
laut von einer traurigen, 
Vergangenheit Weſtpreußens.“ Was jagt denn der 
Herr Einſender zu den polniſchen Namen deutſcher 
Abgeordneten und zu den polniſchen Namen der 
deutſch erzogenen Kinder des Kerrn v. L. ſelbſt? 
Suum cuique! Wie leicht überſieht man doch den eigenen 
Splitter im Auge! Auch ein deutſcher Wähler. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
00 Berlin, 24. November. 
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1016 Kilo Zucker. 
Vorſteher⸗Kmt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 24. November. 5 
Getreide Börſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: regneriſch. 
Wind: Weſt 


Weſt. 

Weizen. Inländiſcher in matter Stimmung und Preiſe 
12 AR niedriger. Für Tranſitweizen mäßige Kaufluſt 
bei unveränderten Preiſen, nur die leichten Ghirkaweizen 
mußten abermals billiger abgegeben werden. Bezahl 
wurde für inländiſchen bunt ausgewachſen 111tb ur 
120 bb 1 „ bun ‘vb 150 „, weiß 1286 
und 130 bb 187 JUL, *. bd 125 U, 118/9% 
150 At, 128 bb 1 ‚ 12616 174 l, für polniſchen 
Zranfit bunt beſetzt 1236 133 , bunt 121 bd 133 

bd 142 A, 12706 143 M, eutbunt bejeht 126/75 
1 124/56 132 115 127% 145 M, 
un 


8 
zum 


1 „hoch- 
5 Al, fein hochbunt glaſig 
129/30% 157 U, für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt be- 
ſetzt 125% 130 M, 125/66 bd 133 , bunt 126/ bb 142 A, 


Ghirkg 117/8% 107 , 119% 113 M, 123% u. 123/446 
An u Zermine: 
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121% 144 U, 11606 139 SU, polniſcher zum Tranſit 
120% 92 MM. 121/2% und 125/00 9212 SU, ruſſ, zum 
Zranitt 124% 85 , 119 bd 83 M, 117/8% 81 JUL, 11655 
7 anne. Termine: April⸗ 
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Produktenmärkte. 
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Kilogr, hochbunter 115% . 
160, 124/09 170,50, 124 bb 174, 


ilo bei. — Spiritus loco con- 
Gd. 


1 67, ei. 155,25, 124% 174, 
25%, 126% u. 128% 176,50, 128/9% 178,75 AN bes, — 
Noggen per inländ. 117% 130, 
31,25, 122% 137,50 A bez., ruſſ. ab B 

8, 114% 79, 118% 81, 81,50 
82. r. 81, 118d 84, 119% 
ea 87, 88, 122 bb 90, 128 bb 96,50 
EZ. 
117. 120 
108, 110. 


— 
= 
— 
EI 
— 
* 


ruſſ. 90 un bez. — Arfer per 1000 


gering ruſſ. Siebſel 110 M bez. — Rübſen 
Kilo ruſſ. 21, 


verfolgungsreichen 


509 160,26 ;| 


Ku 
910 


Nr. 00 
22 


Gerste ver 1000 Kilogr. große 108,50, 114,25, | 
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per Frühjahr nicht contingentirt 37¼ fL G., per. 
Mai-Junt nicht contingentirt 37½ „, Gd. — Die No⸗ 
rungen für ruffiſches Getreide gelten tranſito. 

Stettin, 23. Novbr. Geireidemarkt, Weizen behnt., 
loco 180-188, per Nopöbr.-Dezbr. 189,50, per April. Mai 
197,00. Roggen ruhig, ſoco 150-155, per Novbr.- 
Dez. 150,00, per gpril-Mai 154.00. Pommerſcher Hafer 
n Rüböl höher, per Nopbr. 60,5 

ril-Mai 60,50, 

Mk. Conſumſteuer 53,20, 
33,70, per Novbr.⸗Dez. mit 
per April-Mai mit 70 UL Conſumſſeuer 35,30. 
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Viehmarkt. 
Berlin, 29. Nopbr. Städt. Gentral-Biehhof. (Amtlicher 
Bericht der Direction) Am heutigen kleinen Freitags. 
marki ſtanden zum Verkauf: 126 
Ueberſtand Montag), 888 S 
Bahonier), 684 Nälber und 1765 9 
murben 179 370 5 
reiſen abgeſetzt. — 
wiederum flau und hinterließ beſonders ſtarken 


de nicht ganz ge⸗ 
Pf. per bb Fleiſchgewicht. 


räumt. Ta. 46—56, IIa. 26 — 4 
— Kammel wurden nicht gehandelt. 
Zucker. 


Magdeburg, 23. Nopbr. (Wochen-Bericht der Magde ⸗ 
burger Börſe.) Rohzucker. Die letztverfloſſenen acht Lage 
brachten uns im Juckergeſchäſt keinerlei größere Be- 
wegungen. Wenn auch an einem Tage etwas weniger, 
am anderen wieder etmas mehr Kauflüſt herrſchte, beein⸗ 
flußt durch den Wechſel der Witterung und die dadurch 
hervorgerufenen mehr oder minder großen Befürchtungen 
ür die Haltbarkeit der Rüben, ſo haben ſich doch die 

reiſe im Durchſchnitt ziemlich behauptet und deigte ſich 
ſowohl für das Inland als für die Ausfuhr dem reich⸗ 
lichen Angebot entiprehender Begehr. Für ſchöne hoch⸗ 
polarifirende Nachproducte, die auch von Raffinerien ge- 
50 92m dc ſchließlich 1 en Ri hehe 

orderungen durchzuſetzen, während gerin 
weniger beachtet blieben. Umgeſetzt wurden ca. 330 000 


25 „do, e 
750 Rendem. 13—14,80 U für 50 Kilo 
Mit Berbraucsiteuer: Bei Bolten 
eig ohne e 1. Qual, über 98 55 en Kl 
ein ohne Faß 28, „ fein 28, 
e e 3 
ernahlene Raffinade 2. Qual. mit Sa 75.28, il, 
gemahlene Melis 1. Qualität mit Sack 26,75 M für 


ea e: beſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet. 
elaſſe: beſſe alitä 
49-438 Be, (alte Grade) excl. Tonne 3,45—-3,60 A, 


bei ſofortiger Lieferung. ſpätere Monate billiger, 8082 
Brix. excl. Tonne — A, geringere Qualität, nur zu 
Brennereizwecken paſſend, 42 bie 430 Be. (alte Grade) 
excl. Tonne -— Unfere Melaſſe-Notirungen verſtehen 
ſich auf alte Grade (42 0 1,4118 ſpec. Gewicht). f 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. Rovember, Wind: W. 
Angekommen: Lotte (S9.), Witt, Horſens, leer. — 
Boruſſta, Zeſſin, Boſton, Kohlen. 

l. November. Wind: M. u 

Angekommen: Stadt Lübeck (S.), Bremer, Lübeck, 

Güter. — Preuße (SD.), Beihmann, Stettin, Güter. — 

Kurland (S.), Markgraff, Memel, Holz (beſtimmt nach 

Stettin, wegen Kohlenmangel.) — Agathe, Kondruhn, 

Kjöge, leer. N N 

m Ankommen: 1 Dampfer, Brigg „Friederike“, 
Stramwitz, Schooner „Hedwig“. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 


Thorn, 23. November. Waſſerſtand: 0,65 Meter. 
Wind: W. nat: Regen, gelinde, Sturm. 
1 


— 

Meteorologische Pepeſche vom 24. November. 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Zig.“ 
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mm eig, 
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Fhemnig . 1766 | GEW 8 wolkig 7 
Berlin „ 0 „ „ „ „% „ 761 W 5 bedecnt 10 
en 470 3 heiter 8 
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1) Nachts ſchwerer Sturm und Gewitter. 
r die Windstärke: A = teller Zug. 2 
2 S ee, een. 10 erde Sin, 
= ſtürmiſch. 9. 2 = flat 8 
heitiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 
Unter dem Einfluß eines tiefen Ninimums von etwa 
727 Rm. an der mittleren norwegiſchen Küſte wehen im 
füdlichen Nord, und Oſtſeegebiete ſtürmiſche ſüdweſtliche 
Winde, die ſtellenweiſe zum ſchweren Sturme ſich ge⸗ 
ſteigert haben; in Hamburg erreichen die Windſtöße zeit⸗ 
weiſe eine Geihmindigkeit von 35 Meter pro Gecunde, 
Das Wetter iſt über Deutihland trübe und warm, in den 
nördlichen Gebietstheilen iſt allenthalben Regen gefallen. 

Deutſche Geewarte. 
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Dieteorologiiche Beobachtungen. 


2 8 Barom. 
2 2 Thermom. 
8 5 Siand Celſtus. Wind und Wetter. 
23 4 53.6 +94 Wem, ſteif, durchbroch. = 
a 8 7834 +79 WSW, lebhaft, bedeckt. 
12 749,3 ＋ 7,3 W, „ Regen 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche? 
5. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Berein für 1 en 


Sonntag, den 25. Nopbr. er. 
1 e ir Wasen ottes-⸗ 


ſohn, ber Gymnaſtallehrer 


N im 38. Lebensjahre, 66350 


RNeſtaurant 


Großer Gelegenheitshauf. 


pflege u. Beerdigung. zur Schweizer-Halle, 

n N 1 Gest 9 

Chewra Kadischa. . bree Freun und enauorzens wurde uns unser ns hg en Beitsane 32, , 
Stiftungsfeſt Herr Gymnasiallehrer Durch Baar-Einkauf eines bedeutenden Bolten Ilbläkum in Erinnerung, 66585 


Hochachtungsvoll R. Kersten, 


Königsberger Rinderſleck 
lieben Sonnabend und Monta 
lvon7 Uhr 1 ab Reſtauranf 
5 Winterplaßz, G. Ankerſchmiedeg, 


i Cafe Flora, 
ff. Weine und Biere, 
freundl. Bedienung. 


Haar-Filz⸗Hüte für Herren 


ein nur neueſten Formen) bin ich in der Lage, ſo lange der Vorrath reicht, . 


25 Proc. billiger als jede Concurrenz 
abzugeben, Gleichzeitig empfehle mein gut ſortirtes Lager in 


Kinderhüten, ſowie gut gearbeiteter Mützen 


uu billigſten Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


S. Deutſchland, 


82. Langgafie 82 (am Langgaſſer Thor). 


Dritter öffentlicher Vortrag. Gefucht 


Montag, den 26. d. Mis., Abends 8 Uhr, wird für ein i 


Tae im Apollo-Saale: auf dem Lande, in d ähe 


durch das am 23. dp. Mis. Ta bee e mas bes Reichsritter 2 v. Bincenti, Wien. ee ee 


Emil Georg Flach, 


mitten in der h seines Berufs, an 5 
1185 an welcher er über zehn Jahre lang in 
i und erfolgreicher Arbeit mit uns ver- 
eint war, durch einen jähen Tod entrissen. 
In uns allen wird wach und lebendig bleiben 
an den theuern Entschlafenen ein ehrendes, 
liebendes, dankbares Gedächtniss. 


Das Lehrer- „Collegium 
Städtischen Gens tums in Dre 


dienſt 7 Uhr. tt 
0 und En 


Statt beſonderer 
farb dag 
Heute ftarb plötzlich am 
erzſchla meinheingellebter * 
alte, unſer theurer Bruder, 
chwager und Schwieger⸗ 


Emil Flach 


anzi „ Nopbr. 1888. 
ple Hinterbliebenen. a 


Zum Luftdichten 


Hundegasse No. 110, 
Heute Abend: 


Königsberger 
Rinderfeck. 


en Ante Nr. 6281 in der 


e 8 mit gerechte Der Verſtorbene war als Mitglied Exped. D. 31g. erbeten. 
bönene A u eren Stadt- und mice e und dem i e a 004 151 8 hl 0 T. 1995 Den \ niert [6] 1 t Münchener 
oncurseröffnung. en 191 0 e hier ſtets ein Richter mit unerſchüſterlichem Recht 1 Nr. 23, woſelhſt der Plan ausliegt, wie auch an eneral-Agentur 
Ueber das Bermögen des Kauf a b n Urteil e leiner, Ichon A ee der Abendkaſſe zu haben. Bei Beginn des Vortrages werden die für eine lohnende Berfiherungs:| If, Anna-Bräu. 
manns Emil Schr u en Dankig, halb feines Berufes ein Mann von ſeltener Chen eit, Wahrheits- NER ee e bekannt n en e d Salons für Familien und 


Se itt 1 2 N liebe und einem unbeugfamen und 103 50 Charakter vereint mi Kaufmänniſcher Verein von 1870 zu Danzig. Wpergeben det enen ee 
De IOBB, dene 8 Ubr. Wir werben dem dahingeſchledenen Collegen nach 1 Tode 


gane . -En- 
bis lan een mit it Ameigefriftig Zweite Vorleſung 9725 Becht wird in u | u 77 
man it 555 1 zum 14. Ja. Mittwoch, den 28. Nopember cr., Abends 7 Uhr, tüchtiger junger Auguſtinerb rän. 
nu Br 814 Bi 55 1 0 in der Kula des ſtädtiſchen Gnmnafiums. Mann N Heute Abend: 
rſte Gläubiger l 109 9 15 2 N 
u Dezember 188% fl as 0 die W „ BO 2 mit guter as ge von gleich Wurſtpicknick I 
un Sun. 1 1 3 N von „Krankheitsurſachen oder J. n geſucht. ae 100 Blut d Keb „ 
1889, Vormittags übe AH Köln-Mindener 3½ proc. Prämien- Anleihe, 3 3 haftet 1 . — — De Borftand. — an die Geb Deer ala. ert . e 


Der Gerichtsſchreiber des S 9 


Auction. 


baten Mitte 27. Novbr er., 


Eduard Grimm h - 
15 77 imm von hier, Hunde 


Gesellschaften. 
236259 


il reiber) iſt am o- ſeinem gütigen Herien, wo es wohlzuthuen 


Der Vorſtand. 5 1 8 e Ge⸗ 


Klein-Kinder-Bewahr⸗Anſtalten. er ed dee Seituna e 


ex Concurs eröffne ein wohlverdiente 
een h 5 0 5 dauerndes i bewahren. 


an die Exped. dieſer Jig. erbeten. 


anzig, den 23, November 1888. 


wurſt, 
eigenes Fabrikat, 
au ehe 2 ae 


‚Cafe Nöhel. 

Son den 25. November, 
am Todtenteſte⸗ findet in meinem 
auf das geſchmackvollſte einge- 
richteten Wintergarten 


Kurheſſiſchen 40 Theler-Loofen, 
Meininger proc. Prämien-Pfandbriefen, 


deren nächſte Ziehung 


am 1. December cr. 
ſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer u. Gelhorn, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, (6084 


g. 6. Amort Nachf. z 


Suche unausgeſetzt f. m. aus 
gedehnte hieſige u. ausw. Aund- 
ſchaft, ſtets gut ausgeb. u. mögl. 
poln. ſprechende 


dcn e pp., 


Feuerverjicjerungsbank 1. D. zu Gotha. 
18885 icherungsbeitand NA 3 502 235 200. — Dividende pro 
Neue Verſicherungs-Anträge nimmt enigegen und ertheilt jede 5 


gewünſchte Auskunft Albert e 
1330) ____ ii der Jeuerverfiherungsbank u Gotha 


Amtsgerichts XI. (6350 
Grzegoriewski. X 


1½ Uhr, 
llen im hieß igen Börſenlokale 


0 
Mh meiſtbietend verfteigert 95 Großes Concert 
5 | aufmänniſcher Its ftatt, 
1 34 Fäffer Melaſſe, Nr. 85 Langenmarkt Nr. 10. 2 585 222515 N Abr tentree 15 15 1 
e F dung. | Scan. 
U 
S DA hen den Danzig, ontag S e er.: 
Zac zage im 0 1070 dez ung 5 empfiehlt ſein groß ſortirtes Lager den 26. 15 0 f „ Concert 
g 1 Lebens-Verſicherungsbank. franzöſiſcher Nothweine, Vortras e eee. 
8203) Verſicher-Beſtand am 1. Novbr. 11878 75820 19 m. 547 300.000 JUL | d 1 m Apollo - Saal. Res 1 r. 5. 
Mioibende in 11 0 1888. lt „ie Beginn car, 192.440 000 Al herber und füßer Ungarweine, Ma eira, i Mutwog; 1 75 d des man 7 Uhr. 
Auction. e , , Atnin Fe, "one a? Ruaı mu 
nn AI NEUER er, Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben 5 Rum, ee e 5 e en Außerordentliche Mittwoch, den 5. Dezember c.. 
½ Uhr. 5 unter Garantie der Reinheit zu den bifligiten — 98 
ſollen im hieſigen Börienlohale auch e Kriegsfalle in Kraft. Gefällige Ordres werden prompt erpedirt. Emballage Serra nn lung Lieder- Gone 


öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden: 


tieit 1 
— Fabrik Altfelde — gebe une Aan ertheilt bereitwilligſt der Vertreter der 
lagernd Neufahrwaſſer, Nordſeite Bank William zhomale, 


5 


Shop rage im Gomtoir des Herrn Geöffnet Wochentags von 8—12 Uhr Vormittags. 6280 
Otto Wanfried in Neufahrwaſſer. 


Anträge auf Ausfertigung von Bolicen, welche als Meih- © und leere Flaſchen zum BE, Dell N . 


16 Fäſſer Melaſſe, nachts-Beſchenke Berwendung finden follen, mögen baldisit|= —— i 1 a ges 
Tafs Becker, 


geſtellt werden, samt die Zuſtellung der Verſicherungsſcheine 
feinſte Conditorei am Platze, 


Lokal- Der Vor (6287 von 


Der Vorſtand. Carl Hill, 


V. P. HK. . Großherzogl. Kammerſänger. 


Seetion Danzig. 

General-Berfammiung heute Wilhelm-Theater. 
Abm 10 5 eie Miete Sonntag, den 25: nter er.: 
ahlreihen Beſuch bitt : 

63000 Her Worftand. e 


05 afenbaſſins zwiſchen den 
pen. Wegen Veſſchioung Bureau: Glockenthor Nr. 3 


Ehrlich. Gummimanren-Fabrik E. Kopf, Danzig, Marzipan- und Konigkuchen⸗Fabrik, Große Torftellung. 
Ba ___— | 10, Mattheufshesafle en 137, Beeitsafie 117 Danzig, Langgaſſe 30. Harzer cee Drogamn) 

— = Anerkannt ſte und größte Lokalitäten. angenehmer Fami-| _ treten der weltberühmten 
Band en 91 85 1 5 Haaflerdſchte 1. kegenröche, gbwelchbere Zub e 1 0 men eiahaltie. Zeitungs“ und illuſtrirte Journal-] & Kanar ien. Sitiers "Dargstife, Biebeiat, 


Vorm. 9 Uhr, Milchkannengaſſe 15, Waſſerdichte Betteinlagen 1115 n 1 Kranke und Wöchnerinnen. 


9 = hy Edler 
über Herren- und Hamenkleider, Fin dend Gummi-Fußbinden, Naſendouchen, Bougies, Größtes Beitellungs- und Eis-Geſchäft. t, mit ſchöner Hohlrole, 1 itina, Gedächtniß⸗ 
nn Fett, Ceib- und Tiih-|Elniopompes, |Gummi- ag Augendouchen, ner ae aller in das Fach der Conditorei einſchlagenden grämizt, 5 i Knarre bei e Surema mit 
1 Uhren, Golb- und Gilber-|uiterrohre, [Oummi-Gisbeutel, Dil een, Suspenforien,| qyiihel wie bekannt in geihmackvollfter und preismerther Meile, Deeana, Sig. Gaetano, 


8 


Ew 
Königl. „Gp Auctionator und 


Daimpfer „Nene Spickbrüſte und Trüffel⸗Wurſt, 


laden bis Dienitag Abend in der 
Stadt und pi f N 5 
Se allen Deigjeltübten. bi A. W. Prahl, nur felbft gefertigtes Fabrikat, 


eräthe pp. 10 en Einftirrohre, [Gummi- e | ul en 
(53 in- und Bierabfüllen, zu Gäure- 
or Gummi⸗Schläuche leitungen, für chemische Jweche und 


Außerdem empfehle mein großes Lager von Mar zivan, Thorner, R. Günt her, 

En a, 4420 führ van Sehe ff Für die Breitgaſſe 27, II Treppen. 

üte der Waare bürs ähriges Renom 
ETC 


Deutſcher Privat- 
Bfefferhudien 50 Pfg. Rabatt. 
Echte 8, Frodhänßengaſſe 8 


Wiederverkäufer erhalten den höchſten Rabatt. (629 ] Beamten - Verein, 
Kieler Gprotten, Feinſte Landleber- 


Theodor Becker, isn: 


ji Sonnabend, den 8. Dezember, 
kanggafie Nr. 30. 


kannt. 


SE 1 175 


im Saale des „Kaiſerhof“ 


Stiftungsfeſt. 


5 2 25. N ber cr. 

7 „Bromberg“, Keulen Blutwurſt, Cervelat- Anfang Abends 8½ Uhr. Eintritts See ab 00 Fe ee 
a Anfan 2 a u . 

7 „Montwy“ empfiehlt (6291 wurſt, — preis incl. Couvert Deborah. ee in 


alles Halt die Vorſtandsmit⸗ 
eder erhä 
95 Sur-che Inahmo(gbet glieder 


4 Acten von Moſent 


Aufſchnitt v. Schinken, 
th. 
9 wu = Saz 0 0 


Atelier Groſſe, 


‚Bromber z Feinſte Tafelbutter uns Freunde 97 2 55 u ein en. Große Dper in 
reitgaſſe 17 1 , 

Dampfer-6r ſelſchaft e |. ade aller Art parterre Ar. 5, Aetterhagergaſſe Ar. 5 parterte e n wa, ben 9 Mean c 
art“ (6305 Junge fette Enten Ren (BE empfiehlt ſich zur Anfertigung von Photographien in rat. ee in 3 Acien von 

— —U—é— — ſowie G. Meves. natürlichen Farben, Gruppen- und Kinder Kufnahmen⸗ Schönthan und Kadelburg. 
! tt t 2 Copien ſelbſt nach e Bildern werden mit Sach- S 

10 junge fett en uten Münchener döwenbrän fee un „träge en Meihnanten bitte II) 8 
in Flaſchen verhauft Achtungsvoll | 4 

zes =: Pieimenderf, Gufieu Heinke, A Mchelburger, Weder. 13 Robert Groſſe, en 1510. Operuglüſer 
othe i u . Sa Penn R I 
, ae meint ger „Deere er’ &ä . e ee 


werden die Tourfahrten wie folgt erhält läglich fri A. fast, mann, Trier (gegründet 1998 5 
aufgenommen: el Langenmarkt. 88082 empfieh hit ihre mehrfach preis⸗ 


1. 2 u. J Uhr Nachm 
1. und 


1 
8 


Da jetzt die Weichſel eisfrei, a ae e 1 8 


Fabrikpreiſen empfiehlt 


aftan Grotthaus, 
Hundegaſſe 97, 
Ecke made ge 1 


== == er : Zu der am Sonnabend, 
Hierdurch dle ergebene Mittheilung, daß ich die von mir | 
7 re im Offizier⸗Caſino, Melzergaſſe 7/8 ſelbſtſtändig und 
une eigene ROTEN gef führte Küche nach meinem Hauſe 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 78 


es habe und in derſelben De meiter führe 


ee) Natürliche e ee eee 


. , eee Mineralbrunnen. \n.13 rssr allge mufihal. Abend- | 


RE mi 4 Cevica, ſchwach und ſtark, = ge entgegen Der 


ch empfehle 1600 Du agstiſch, in und außer dem Haufe, unterhaltung 
Couvert 1 M, 0,75 u a. „ 
Uhr en il zu Noncegno, Haug 3 Darm 35 N 1 bes das mir” früher erwieſene Wohlwollen beftens danhend, bitten wir die Eintritts- gampf der Benchehliner” brächte 


karten bei den Herren: 


on e nach Hang direkten Bezugs ü Fl. 1 M, empf. bitte ich mein neues Unternehmen auch Ka: Au 1 


„Saal Gr. Mollweber- 


J. 5,80 und 10 Uhr v 16 17 1 den- Aeg -Berrücken, 6310) i Mitt eilung, bah bie Ciglieurfabrik 
Fuhr nachm nd sis] Königl. priv. Neugarten⸗ Puppe msnälge, J. elt. une nieder, a. fle, Sopfengatte fle ben icnelr ine elne 
g Gbr. Habermann. Apotheke, mann, Matzkaulchegaſſe 8. 00 genau, nach, „0 dem franzöſiſchen 

Krebsmarkt 6 & r Gute G eiſekartoffeln BEER ; 3 nehm ee abri Kunze, 
Generawverfammtung e — gane nf dhe e n ee dite, ad 1 fie 


Krankenkaſſe der vereinigten Timpe 5 


Fabrik- und Gewerbebetriebe 
Danzigs Aae N Eing. Adebargafie. 
Miltwoch, d. 25. Hook, cr li glich Ed Hafermehl alt Kupfer, Mens Dei, 


Abends 6 
im kleinen Saale des Bildungs- 


mental - 4 1 erfolgt 
präcile 8 Uhr. 


Der 8 


der Vertreter der Orts- 


m). 
Proben und Näheres bei (6297 
Georg Gaeldel, 


dem Jahre 1874 5 hiefige 
eor e 
An ber 11 Mottlau 6 JI. 


fabrik M. Rieſe ir. dieſen 
Liqueur fabricirt, ger in den 
Al meilten Delicateh - Waarenhand- 
lungen, feinen Hotels u. Neſtau⸗ 
rants des In- und Auslandes 
ſolchen Beifall findet, daß er von 
den Inhabern dieſercktabliſſements 
nicht nur mit Vorliebe gekauft, 


Uhr, 2 BER re Kinder- bech n reifen die Melallſchmelze 


itel von 66. K. Hoch Johannisg. 29. 
Vereinshauſes, Hintergaſſe Ib, nahrungsmit ©, annoibehen- Gapitalien auf ard- 


= grössier N 


1 9,10. 


Fakes 1888 Rechnung des Adler - Droguerie, Eine Bücherei, ſeit vielen Jahren Ober⸗ Sialien, 


daß der General-Depofiteur des. 


agesordnung. n Packeten à 30 Bf, und 50 Pf. „ ßere ländl. Grundſtücke zu 1 % bill igsten Preisen empfiehlt 6757 5 auch dem franzöſiſchen 
1. Mahl des Ausſchuſſes für Bio su haben in der f bat zu begeb. Albert Kuhrmanıt. Budo! Ul Mi sehke. Langgasse 5 N See für Fabrihate e Nen an Dies 
f J INN war au eraptaſſun 7 


2. Neuwahl des Vorſtandes für 


in gutem Betriebe, an der 


N 95 2 * 5 franzöſiſchen Benidectiners, die 
die Jahre 1889 und 1890. Nobert Laaſer, Chee e aon a er e 30 Bi, Kind 20 Bf | Firm „ Riefe je, deren 
5 1 „ ca. 6 Mg. f 1.50 1 &: x 
ulm wlnatiices Ind bete Gr. Wollwebergaſſe 2, neben Garten- und Wieſenland, unter Tore Oefen Nose 1 n Abonnem a 230 Balance 1 h e 9 5 
5 (6032| eliven Bedingungen bei 6000 el n reichhaltigster Auswahl von] mit und ohne Bratöfen, Wärm Markenſchützgeſetz hierauf auf- 
Der Vorſtand. Anzahlung zu verkaufen, Näheres N t 38 

© Danzig, Nö fe 24, im Lad kleinsten Kanonenöfen bis zui spinde, Wasserkasten etc., eitatiran merkſam machte, ſeit welcher 
Dr. Daſſe. (6256 Danzig. Röpergalie 2%, im gaben. grössten und feinsten 49 8 er a S [ K Zeit auf den Etiquettes der ge⸗ 
FFFFFFFTT 2 acons von ohlenlöffe ohlenschaufeln, i der Dermerk: 

ee Kunftausitellungs- Ketten, 10 tien een an. 5 Salonöfen ete. N Feuergeräthe, a 85 E ie Se 9 1 M. Rieſe jr. 


Lene Kölner Doinbau-Botterie, Präparate zur 


ie , gauplgeminn 25000 Ofenvorsätze, Feuergeräthständer, Regenschirmstä n der hinzugefügt worden iſt. (6282 


in eleganten Faugons und zu billigsten Preisen empfiehlt 


Rudolph e a 


nggasse No, 5. 


1 iähr, ee 910 5 te e n 0 bei sont u 
Sa tgeminn 75000 iR, Coole seriefers. wer Drenling, König. e ee 5 19 


ei 
. Beriline, Berbergafie 2 25 


Druck und Verlag 
von g. M. Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Furpfen, Haſenbraten ett 


Emil Sa 0 Danzi Mittagstiſch von 12—3 Uhr, 


Ankerihmlehenafe 16/17. 


Beilage zu Nr. 17399 ver Danziger Zeitung 


Sonnabend, 2U, November 1888. | 


Danzig, 24, November. 

* [Von der kaiſ. Werft.] Wie gerüchtweiſe 
verlautet, ſoll der im Etat pro 1889/90 als Neubau 
in Ausfiht genommene Kreuzer, ein Schweſterſchiff 
des bereits auf der hieſigen Werft im Bau be- 
griffenen Kreuzers „C“, ebenfalls der hieſigen 
Werft übertragen werden. Wenn ſich dieſe 
Hoffnung erfüllt, würde für unſere Arbeiter wieder 
eine beſſere Zeit in Ausficht ſtehen und die half. 
Werft vielleicht in die Cage kommen, eine Anzahl 
Arbeiter neu einzuftellen. 

* IZur Gewerbeſteuer- Veranlagung.] Bon dem 
Commiſſarius für die Veranlagung der Gewerbeſteuer 
in der Klaſſe A1 iſt zur Wahl von 7 Abgeordneten 
und 7 Stellvertretern für die genannte Gewerbeſteuer- 
Klaſſe ein Termin auf Mittwoch, den 12. Dez., Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, im großen Gitzungsſaale des hieſigen 
Regierungsgebäudes auf Neugarten anberaumt. Es 
haben die betheiligten 64 Firmen hieſiger Stadt hierzu 
Einladungen erhalten. 

IPerſonalien beim Militär.] Bahlau, Zeug⸗ 
lieutenant vom Artillerie-Depot in Mainz, an dasjenige 
in Danzig verſetzt; v. Neumann, Major vom weſtpr. 
Feld- KArtillerie-Regt. Nr. 16, zum Adjutanten bei der 
General-Inſpection der Feldartillerie ernannt; Blanck, 
Unteroffizier vom weſtpr. Feldartillerie - Regt. Nr. 16, 
zum Port. Fähnrich ernannt; Chariſius, Vicefeld⸗ 
webel vom Landwehr-Bataillon Braunsberg, zum Ge- 
conde-Lieut, der Reſerve des 3. oſtpr. Grenadier-Regts. 
Nr. 4, Lottermoſer, Dicefeldwebel vom Landwehr- 
Bataillon Dt. Enlau, zum Seconde-Lieut., Abramows ki, 
Seconde-Lieut, von demſelben Bataillon, Gebel, Sec. 
Lieut. vom Landwehr Bataillon Stolp, Donner und 
Cords, desgl. vom Landwehr - Bataillon Thorn, zu 
Premier - Lieutenants, Simanowski, Dicefeldwebel 
vom Landwehr ⸗-Bataillon Dels, zum Seconde-Lieut. der 
Referve des 4. oſtpr. Grenadier-Regts. Nr. 5 ernannt; 
Zernecke, Haupimann von der Infanterie 1. Aufgebots 
des Danziger Lanbivehr - Batailloas, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zur Seewehr übergetreten; Adan, Bezirksſelb⸗ 
webel in Berlin, unter Beförderung zum Feldwebel⸗ 
Lieutenant zum Hausverwalter bei dem Kadeitenhauſe 
in Kulm ernannt. 

* IKirchliches. Vom hieſigen Magiſtrat als 
Patron der St. Trinitatis-Kirche iſt Herr Buchdruckerei⸗ 
Beſiter A. W. Kafemann auf Grund der Gemeinde- 
Kirchen- und Sc ernannt zum Kelteſten bei der 
Gt. Trinitatis⸗Kirche ernannt worden. 

* [Ortskrankenkaſſe.] In der am 23. d. Mis. ab- 
gehaltenen General- Berſammlung der Vertreter der 
Ortskrankenkaſſe der vereinigten Gewerke Danzigs find 
in den Vorſtand für die Jahre 1889 und 1890 gewählt 
worden die Herren: Bäcker meiſter 9. Boldt, Steinmetz- 
meiſter W. Dreyling, Schmiedemeiſter H. Kuhn, Tiſchler⸗ 
meiſter C. v. Auer, Geifenjledergehilfe Carl Schwarz, 
Färbergeſelle Louis Kaliski, Wechmeifter Guſtav Neff 
Seifenſiedegehilfe Th. Schmidt, Hutmachergeſelle Anton 
Rosner, Schloſſergeſelle Leo Frautz, Deſttliateur Bruno 
Schultz, Meſſerſchmied Rud. Armbruſt. 

* Weſtpreußiſcher Vischer eiverein.] Unter dem 
Borfig des Herrn Oberregierungsralh Fink fand geſtern 
Abend im Egnbeshauſe eine Vorſtankeſitzung bes met 


preußiſchen Fiſchereivereins ſtatt, an welcher als Gaſt 
der Präſident der Generalcommiſſion in Bromberg, 
Herr Beutner, theilnahm. Nachdem der Vorſitzende 
mitgetheilt hatte, daß Prinz Friedrich Leopold von 
Hohenzollern, der ſchon Mitglied des Vereins geweſen 
ſei, das Protectorat über denſelben übernommen habe, 
machte Kerr Dr. Seligo verſchiedene geſchäftliche Mit- 
theilungen, aus welchen wir entnehmen, daß in den 
Jahren 1883—1887 in Weſtpreußzen 68 Unglücksfälle 
beim Fiſchen vorgekommen ſind. Davon kamen 41 
auf die See-, 18 auf die Binnen- und 9 auf die Haff- 
fiſcherei. Herr v. Kries-Trankwitz hielt einen Vor- 
trag über „die Adjacentenfiſcherei im Landes- 
Oeconomie-Coklegium“, in dem er hervorhob, daß der 
Verein ſich vielfach mit dieſer für die Fiſcherei 
fo wichtigen Frage beſchäftigt und die Heraus- 
gabe einer von dem Regierungs- Aſſeſſor Herrn 
Th. Lewald verfaßten Schrift veranlaßt habe, welche 
in dem Verlage von A. W. Kafemann erſchienen ſei. 
Herr v. Kries erwähnte, daß 1885 von dem General- 
Berband der rheiniſchen Fiſchereivereine und der 
deutſchen Landwirthſazaftsgeſeuſchaft eine Eingabe an 
das Miniſterium und eine Petition an den Landtag 
eingereicht wurde, in welcher die Regelung der 
Adjacenten- und Koppelfiſcherei („Koppelfiſcherei“ iſt 
vorhanden, wo mehrere Perſonen berechtigt ſind, un⸗ 
abhängig von einander ein und dieſelbe Gewäſſerſtrecke 
zu befiſchen) verlangt wurde. Die Petition wurde der 


Regierung zur Berüchkſichtigung überwieſen und 
der Miniſter forderte von den Oberpräſidenten 
Gutachten über dieſe Angelegenheit ein. In dieſen 


Gutachten wurde anerkannt, daß eine Regelung der 
Adjacentenfiſcherei im Intereſſe der Fiſchzucht dringend 
nothwendig ſei, aber auch feſtgeſtellt, daß in jeder Pro- 
vinz die Fiſchereiverhältniſſe ſich eigenartig entwickelt 
hüben, jo daß auf dieſem Gebiete die größte Ber- 
ſchiedenheit herrſcht. der Miniſter legte nun dem 
Landes-Oeconomie-Collegium die Frage vor, ob es 
möglich ſei, die Adjacentenfiſcherei nach Analogie der 
Jagdgeſenzgebung zu regeln, und ob die Bildung 
von Fiſchereigenoſſenſchaſten hierzu beitragen werde. 
Es wurde eine Commiſſion gewählt, in welcher der 
Präſident Glatzel ausführte, daß ſich eine Regelung 
dieſer Frage nach Analogie der Jagbdgeſeizgebung nicht 
erreichen laſſe, weil zur Ausübung der Jagd keine 
Sachkunde gehöre, wohl aber zur Ausübung der 
Fiſcherei. Ebenſo würden ſich bei den vielfach ſtreitigen 
Fiſchereigerechtigkeiten, die meiſt nur im Wege eines 
langwierigen Prozeſſes zu regeln ſeien, Fiſchereiwirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften nicht bilden laſſen. Am meiſten 
werde man durch Ablöſung der Berechtigungen er- 
langen. Die Commiſſion einigte ſich dahin, daß die Be⸗ 
ſchränkung der Adjacentenfiſcherei anzuſtreben ſei, fo- 
bald es in den einzelnen len für nöthig erachtet 
werde. Durch die Bildung von Fiſchereigenoſſenſchaften 
laſſe ſich aber dieſes Ziel nicht erreichen. Eine rationelle 
Fiſchereiwirthſchaft verlange die Ablöſung der Verechti⸗ 
gungen und ſchlieſlich werde eine ſtrengere Handhabung 
des Fiſchereigeſetes ſehr heilſam wirken. Der Vor- 
ſigende bemerkte bei Eröffnung der Debatte, daß 
dieſe Frage zweifellos an die Provinzial Landtage 
herantreten und den weſtpreußiſchen Landtag viel- 
leicht ſchon in ſeiner nächſten Sitzung beſchäftigen 
werde. Heer Präßlbent Beutner ſprach Über die Ver 


hältniſſe bei den oſtpreußiſchen Seen, welche vielfach 
dem Fiscus gehörten. Kier ſtelle ſich die Ablöfungs- 
ſumme für die Berechtigungen auf 80 Mk. für den 
Hectar. Die Regierung zögere deshalb, mit der Rege- 
lung dieſer Frage, welche bedeutende Kapitalien er- 
fordere, vorzugehen. In Weſtpreußen ſeien die Seen 
meiſtens Eigenthum von Privatleuten und auch dieſe 
ſcheuten die großen Koſten, welche die Ablöſung der 
Berechtigungen erfordern. Die Regelung der Adjacenten- 
fiſcherei werde ſich ohne Eingriffe in das Privateigen- 
thum nicht löſen laſſen; doch würde ſie zu Stande 
kommen, da hier wichtige allgemeine Intereſſen in 
Frage kämen. Herr Regierungsrath Meyer wies 
darauf hin, daß ſich vielleicht Creditanſtalten zur Ker⸗ 
gabe der Ablöſungsſummen finden würden. Bei dieſen 
könnten fie dann allmählich amortiſirt werden. Die Frage 
der Adjacentenfiſcherei könne durch Ablöſung nicht geregelt 
werden, da dieſelbe auf Eigenthumsrechten beruhe. 
Vielleicht laſſe ſich dieſelbe durch das Einſchreitungsrecht 
nach Art der Gemeindetheilung regeln. — Als Stell- 
vertreter des Vorſitzenden wurde an Stelle des Herrn 
Oberförſter Liebeneiner Herr Hafenbau - Inſpector 
Kummer und als Stellvertreter des Schriftführers Herr 
Dr. Seligo gewählt. — An der unteren Weichſel ſollen 
Laichſchonreviere angelegt werden. An den Herrn 
Miniſter iſt ein antrag um Gewährung einer Beihilfe 
gerichtet worden. — Die Fiſchbrutanſtalt in Königs- 
that iſt fertig und übernommen worden. Ihre Her- 
ſtellung hat einen Mehraufwand von 80 Mk. erfordert, 
welcher zur Zahlung angewieſen wurde. — Herr 
Dr. Seligo machte ſodann Mittheilung über die Krebs- 
peſt, welche ſich merkwürdigerweiſe nur auf dem linken 
Weichſelufer gezeigt habe. In den Gewäſſern, in welchen 
fie erloſchen ift, ſollen friſche Krebſe eingeſetzt werden. 
— Der Verein zählt gegenwärtig 1054 Mitglieder, an 
welche wie alljährlich fo auch in dieſem Jahre Geſchäfts⸗ 
berichte vertheilt werden ſollen. Auch die Belehrungen 


über die Fiſcherei in Binnengewäſſern ſollen 
einer Anregung des Herrn R. Steimmig in 
Böhlkau entſprechend von neuem gedruckt und 


vertheilt werden. — Der Fiſcherverſicherungskaſſe, welche 
in Kela gegründet werden ſoll, wurde eine einmalige 
Beihilfe von 50 Mk. zugewieſen. — Zur Ausbildung in 
der Fiſcherei mit Treibnetzen haben ſich zwei Fifcher 
gemeldet, für welche bei dem deutſchen Fiſchereiverein 
eine Beihilfe gefordert worden iſt. Sobald dieſelben 
ausgebildet worben ſind, wird ihnen der deutſche 
Fiſchereiverein ein unverzinsliches Darlehn zur Be- 
ſchaffung der nothwendigen Utenſilten zur Betreibung 
biefer Fiſcherei gewähren. — Als Beiſitzer wurden die 
Herren Landrath Dr. Maurach und Regierungsaſſeſſor 
Etzdorf gewählt. 5 

* Unfall.] Der Arbeiter Karl W. von hier war 
geſtern Nachmittag auf dem Dampfer „Artushof“, 
welcher auf der Weichſel bei Legan liegt, mit Löſchen 
von Kohlen beſchäftigt. Hierbei riß das Drahttau, an 
welchem das obere Winderad befefligt war. W. wurde 
von dem herabfallenden Rad auf den Kopf getroffen 
und ſtürzte von einer Planke etwa 1 Meter tief auf 
das Schiffsdeck. Er erlitt einen Bruch des linken 
Armes ſowie bedeutende Zuetſchwunden an Kopf und 
Geſicht. Der Verunglückte wurde ſofort per Wagen 
nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube geſchafft. 

lechwurgericht.] Nachdem geſtern, wie wir ſchon 


* 


berichtet haben, um 5 Uhr die Beweisaufnahme in der 
Brandſtiftungs-Anklageſache gegen Soſatzki beendigt 
war, ſollte, nach der Verkündigung des Vorſitzenden, 
die Sitzung geſchloſſen und die Verhandlungen erſt 
heute zu Ende ber ef werden. Unſer Berichterſtatter 
entfernte ſich daher ſofort, um noch an anderer Stelle 
ſich dem Dienſt der Oeffentlichkeit zu widmen. Auf den 
Wunſch der Geſchwornen wurden jedoch geſtern Abend 
nach einer Pauſe die Verhandlungen wieder auf- 
genommen und noch geſtern zu Ende geführt. Die 
Geſchworenen traten den Ausführungen des Vertheidigers 
bei und erklärten den Angeklagten Soſatzki für nicht⸗ 
ſchuldig, worauf deſſen Sreifprehung und Enklaſſung 
aus der Unterſuchungshaft, in welcher er ſich ſeit Juni 
dieſes Jahres befunden hatte, erfolgte. — Heute hat 
das Schwurgericht einen Ferientag. 

[Polizeibericht vom 24. November.] Berhaflet: ein 
Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 2 Arbeiter wegen 
Diebſtahls, 3 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener. — 
Geſtohlen: 1 roth und grau geſtreiftes Oberbeit, 1 blau 
und weiß geſtreiftes Deckbett, 2 Kopfkiſſen. — Gefunden: 
1 Rohrſtock, 1 Paar Zwirnhanbſchuhe, abzuholen von 
der Polizei-Direction: 1 Brille, abzuholen Langenmarkt 
Nr. 35 im Wäſchegeſchäft von N. T. Angerer. 

Graudenz, 23. November. Heute iſt vom Brovinzial- 
Schulcollegium die Nachricht hier eingetroffen, daß der 
Reichskanzler unſere höhere Bürgerſchule als ſolche 
anerkannt hat, deren wiſſenſchaftliche Befähigungs- 
zeugniſſe für den einjährig-freimilligen Militär dienſt be- 
rechtigen. (G.) 
ih Strasburg, 23. Nopbr. Heute wurde hierſelbſt 
der Martini-Dieh- und Pferdemarkt abgehalten, der 
leider unter der Ungunſt der Witterung ſehr zu leiden 
hatte. Sonſt iſt dieſer Markt gerade der Hauptmarkt. 
— Seit vorgeſtern herrſcht hier ein heftiger Sturm, 
welcher von Regengüſſen begleitet wird. Er hat an 
einigen Stellen bedeutenden Schaden angerichtet, z. B. 
Bäume entwurzelt, auch einigen Häuſern ihre Dächer 
entführt. Doch wiegt der ihn begleitende Regen den 
Schaben auf. Für die Saaten iſt derſelbe von großem 
2 5 und kommt den Landwirthen ſehr erwünſcht. 
— Bekanntlich hat die Anſiedelungs⸗Commiſſion auch 
einige Güter im hieſigen Kreiſe zu Anſiedelungszwecken 
gekauft. Die Parzellen des ehemaligen Gutes Bobrowo 
find ſchon faſt alle an Anſiedler abgegeben. Letztere 
ſtammen größtentheils aus Mecklenburg. Sie find hier 
ſehr bald heimiſch geworden und fühlen ſich, da ihnen 
doch mancherlei Erleichterungen zu gute kommen, ganz 
wohl. Auf dem Gute Niewierz hat bieſer Tage die 
Feftſtellung des Anſiedelungsplanes ſtattgefunden. Der 
Herr Oberpräſident v. Leipziger, welcher bei dieſer 
Gelegenheit auch bie Stadt Skrasburg beſuchte, hatte 
ſich mit mehreren Mitgliedern der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion zu genanntem Zwecke nach Niewierz begeben. 
Mit dem kommenden Erühjahr ſoll die Beſiedelung 
dieſes Gutes ihren Aufang nehmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Hamburg, 21. Novbr. Die Krokodile in der Elbe 
haben in der heutigen Gerichtsverhandlung ein Ende 
gefunden. Der Capitän Frey vom Dampfer „Citn of 
Lincoln“ iſt wegen fahrläſſiger Beaufſichtigung der 
Thiere, von denen mehrere in die Elbe enihamen, zu 
30 Hk. Strafe verurtheilt. 
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Berliner Sondsbörfe vi vom 23. November. 
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ſich de Pil de ſich die Stimmung und die Courſe Itellten ſich zumeiſt wieder 11009 beſſer. Der Kapitalsmarkt erwies ſchwächerer Eröffnung befeſtigt und theilweiſe lebhafter. 
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